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Ein Volk, ein Reich!   ________
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G anzjährig  S 14.60 angenommen. H a n d s c h r i f t e n  mcht zurückgestellt.
H albjährig ................................................... 7.30 Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M al mit 10 Groschen für die b-spaltige M illim eterzeile
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Bezugsgebühren und Einschaltungsgeb,ihren
find im voraus und portofrei zu entrichten.
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Z. 1050.

Friedhofgebühre«.
Kundmachung.

Laut Beschluß der Friedhofkommission werden ab 1. 
Apr4l 1931 nachstehende Friedhofgebühren festgesetzt:
Familiengrab (für 5 Leichen), Benützungs­

dauer 30 3 a h rc ..................... ..........................
Eigengräber für Einheimische, Benützungs­

dauer 30 Jahre ................................................
Eigenaräber für Fremde, Benützungsdauer

30 J a h r e ..................................... ' . . . .
Reihengräber für Erwachsene, Benützungs­

dauer 10 Jah re ................................................
Reihengräber für Kinder, Benützungsdauer

10 J a h r e ..................... .....
Veisetzgebühr für ein Epitaphium oder ein

Familiengrab pro L e ic h e ...........................
Benützung des Versenkungsapparates bei

G r ü f te n ...........................................................
Benützung des Versenkungsapparates bei Fa­

milien- oder Eigengräbern...........................
Benützung des Verfenkungsapparates bei

Rethengrübern................................................
Benützung der Veisetzgruft pro Monat für

Einheimische.....................................................
Benützung der Beisetzgruft pro Monat für 

Fremde . . . . . . . .  . . . .
Exhumierungsgebühr für den Friedhoffond 
Exhumierungsgebühv für den Ober-Stadt-

p h ysik u s...........................................................
Exhumierungsgebühr für den Totengräber 

W a i d h o f e n a. d. d  b b s, am 26. März 1931.
Der Bürgermeister:

A. L i n d e n h o f e r  e. H.
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Schon einmal hatte unsere Vaterstadt anläßlich einer wichtigen und erfolgreichen Tagung 
die stolze Freude, Euch in ihren Mauern begrüßen f,u können. Damals lag düsteres Grau über 
deutschen Lunden nnd jeder Glaube an eine deutsche Zukunft schien trügerisck und hoffnungslos. 
Aber Ihr deutschen Pennäler seid damals dennoch nach Waidhofen geeilt, um voll jugendlicher 
Hoffnung und unentwegter Begeisterung eiuen Grundstein zum Aufbau nationalen Lebens zu legen: 
es ist Euch gelungen.

I n  diesen Tagen kommt Ihr wieder in unsere alte Eifeustadt. Nach fast zehn Jahren harten 
Ringens und vielseitiger Erfahrung fetzt Ihr, die völkische Zukunft Alldeutfchlands, Eurem Bunde 
neue Ziele, weist ihm neue Wege im Bewußtsein Eurer Verantwortung vor der deutschen Geschichte. 
Waidhofen ist uralter völkischer Boden und hat schon wiederholt in der nationalen Bewegung Oester­
reichs und in der Entwicklung völkischen Studententums eine wichtige Rolle gespielt. Die deutsch­
gesinnte Bevölkerung Waidhofens heißt Euch allerherzlichst willkommen, wird Eure denkwürdige 
Tagung mit besten Wünschen verfolgen und ist überzeugt, datz Ihr kerndeutschen Mittelfchulstudenten 
im Vereine mit Euren Alten Herren auch diesmal allen Aufgaben, die Euch Eure Beratungen 
stellen werden, restlos gerecht werdet!

Deutsche Pennäler! Ihr tragt Alldeutschlands Zukunft in Euren jungen Herzen! Deutsche 
Mittelschüler! Ihr seid berufen, den nationalen Willen unseres Volkes neu zu formen! M it diesem 
Bewußtsein tretet zu Euren Beratungen zusammen und seid versichert, daß Ihr dem deutschen 
Waidhofeu aufrichtigst und begeistert bewillkommte Gäste seid!

Heil Alldeutschland!

Zum deutsch-österreichischen Zoll­
abkommen.

V r i a n d  — P a n e u r o p a  — Friedensschalmeien 
und Pakte. Die uns feindliche Welt ist voll scheinhei­
ligem Eewinsel und Phrasengedresch, „Sicherheit" nennt 
man die ungeheuren Kriegsrüstungen, „Devensiv"- 
Vündnisse die Einkreisung des deutschen Lebensraumes, 
an dessen Grenzen waffenstarrend und durch Zollmauern 
geschützt die Eläubigermächte stehen, von den auch wirt­
schaftlich Abgeschnürten Tribut fordernd. Ungeheure 
Anstrengungen macht Deutschland, die wahnsinnigen 
Reparationsverpflichtungen zu erfüllen, dazu ein Heer 
von fast 5 Millionen Arbeitslosen und, damit das Maß 
voll ist, die entsetzliche Wirtschaftsnot, die auch die ganze 
übrige Welt erfaßte.

P a n e u r o p a k o n f e r e n z  — alles horcht aus; die 
Prediger der Idee des Zusammenschlusses der europäi­
schen S taa ten  zu einer großen Wirtschaftsgemeinschaft 
sind entzückt; endlich ein Weg, von bloßen Worten zur 
positiven Tat zu schreiten. Doch nein, es bleibt wieder

nur bei schönen Worten. Eine Paneuropakommission 
wird eingesetzt, die „Vorschläge zu erstatten haben wird." 
W as dies bedeutet, wissen wir aus hundert anderen 
Tagungen, Konferenzen usw., die in Wirklichkeit nichts 
anderem dienen als der Sicherung des Raubes und 
wenn hie und da eine Schlinge sich lockert, so geschieht 
es nur im Interesse der Siegermächte, die den Körper 
am Leben erhalten müssen, um sich dauernd daran zu 
mästen.

Da kommt nun der Vertreter des kleinen Oesterreich, 
S c h o b e r ,  mit einem Vorschlag, daß man den Versuch 
machen soll, durch regionale Abkommen Gruppen von 
Staaten zu schaffen, welche gleichgerichtete Interessen 
verfolgen und auf den gegenseitigen Warenaustausch 
eingestellt sind. Alles ist begeistert — sie tun immer 
so — und es fehlte nicht an anerkennenden Worten für 
Schober; — die darauffolgende Paneuropakommifsions- 
tagung aber ging wieder ergebnislos auseinander.

W as ist naheliegender angesichts solcher Haltung der 
übrigen europäischen Staaten, als selbst den Weg zu be­
schreiten. der einzig einen Ausweg schaffen kann aus 
diesem Wirtschaftschaos. Und Schober sprach es aus 
schon bei der Paneuropakonferenz im September 1930: 
„Wenn die anderen der siebenundzwanzig S taa ten  Zeit 
haben, auf die Entwicklung von Paneuropa zu warten, 
wir in Mitteleuropa und wir Oesterreicher im beson­
deren, haben dazu keine Zeit, weil die wirtschaftliche

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist  10 S e i t e n  s t ack.

Not in diesem zerstörten Wirtschaftsgebiet ganz beson­
ders drückend ist, so daß wir auf unmittelbare Abhilfe 
dringen müssen."

Und so kam es zur „ h a n d e l s p o l i t i s c h e n  
A k t i o n" der beiden Bruderstaaten, die festlegte, V e r -  
h a n d l u n g e n ü b e r e i n e Z o l l u n i o n e i n z u -  
l e t t e n  u n d  d r i t t e  S t a a t e n  z u m  B e i t r i t t  
e i n z u l a d e n :  S ta t t  dem Schritt zur Verwirklichung 
der Paneuropa-Jdee Briands wenigstens die Zustim­
mung zu geben, erhebt sich da ein Entrüstungssturm im 
Siegerausland, voran Frankreich, das vollends die Ner­
ven verlor und sogar von kriegerischen Maßnahmen 
sprach, und nicht zuletzt natürlich auch der tschechische 
Außenminister, der aber seine initiativen militärischen 
Gedanken bald ausklingen lassen mußte in einer Reise 
nach Belgrad und Athen betreffs der zu ergreifenden Ge­
genmaßnahmen. England machte die Haßkampagne 
Frankreichs und der Tschechoslowakei nicht mit und 
H e n d e r s o n ,  der zu den österreichisch-deutschen Ver­
einbarungen im Unterhaus sprach, will die Angelegen­
heit nicht als Politikum behandelt wissen. Der Schritt 
Deutschlands und Oesterreichs soll vorerst vor den In te r ­
nationalen Schiedsgerichtshof kommen.

Nun hat C u r t i u s  Briand und Henderson geant­
wortet. Gemäßigt, konziliant und sehr geschickt, wie die 
ausländischen Pressekommentare lauten. Curtius stellte 
klar die wirtschaftliche Bedeutung des Vertragswertes
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heraus und wies auf die Wirtschaftsfragen hin, die 
Deutschland und Oesterreich zusammengeführt. Cs er­
warten beide, durch den freien Wirtschaftsverkehr die 
Volkswirtschaften zu beleben und zu erweitern. Das 
Vorgehen bewegt sich in den Bahnen der gesamten euro­
päischen Kooperation. Der rein wirtschaftliche Charak­
ter dieses Planes steht nicht im Widerspruch zu völker­
rechtlichen Verpflichtungen und Bindungen. Dann sagte 
Curtius: Es ist angesichts dieser Struktur der Verein­
barungen auch schwer zu verstehen, inwiefern durch sie 
die Unabhängigkeit Oesterreichs angetastet werden 
könnte. M an behauptet zwar die Vertragswidrigkeit des 
P lanes, hat aber bisher noch niemals versucht, sie zu 
begründen. Wenn Luxemburgs Zollunion mit Belgien, 
die doch eine ungleich stärkere Bindung des kleinen Lan­
des mit sich bringt, keine Schmälerung seiner Souveräni­
tät und Unabhängigkeit zur Folge hat, so kann dies un­
möglich bei der deutsch-österreichischen Zollunion der Fall 
sein, deren innerer Aufbau die politische, administrative 
und wirtschaftliche Selbständigkeit beider Länder 
gleichermaßen gewährleistet. Berücksichtigt man daneben, 
wie sorgfältig wir auf die Achtung der nun einmal auf 
Oesterreich lastenden besonderen Bindungen Bedacht ge­
nommen haben, so kann man sich kaum der Befürchtung 
erwehren, als ob hier nicht mit dem gleichen Matze ge­
messen würde, als ob die Konstruktion der Vertragsver­
letzung auf einer Auslegung der Verträge und des Gen­
fer Protokolls beruhe, die nicht mehr auf die Wahrung 
der Unabhängigkeit Oesterreichs, sondern im Gegenteil 
auf seine Herabwürdigung zu einem Staatswesen zwei­
ter Klasse hinausläuft. Es geht überhaupt nicht an, 
die Basis der Gleichberechtigung zu verschieben, ohne die 
ein konstruktiver Aufbau Europas undenkbar ist. Die 
Rede des Reichsautzenministers hat nunmehr eine fühl­
bare Entspannung der Lage gebracht, die sich in sach­
licheren Urteilen der Presse kundgibt. Ein wertvolles 
Urteil gibt der „Daily M itte t" ,  der zur Rothermere- 
Presse gehört: I n  der französischen Ansicht findet sich ein 
pathetischer Glaube an die Unverlätzlichkeit der künst­
lichen Konstruktion von Abkommen, welche die Nationen 
derart festlegen, daß sie sich nicht rühren können. Es ist 
unleugbar, datz die gegenwärtige Wirtschaftslage Oester­
reichs nicht ewig dauern kann. Es ist geradezu absurd, 
Oesterreich und Deutschland davon abhalten zu wollen, 
den natürlichen Gesetzen des Zusammenlebens zu folgen.

größerer Erfolg eintreten wird, solange man nicht er­
kennen will, wo der Feind eigentlich ist. Es  gilt endlich 
zu sagen, daß, so schön auch ihr Wortlaut ist, kaum ein 
einmal zu entscheiden zwischen jenen Bevölkerungskrei­
sen, die dem Vaterlande dienen wollen und jenen, die 
nach Moskau schauen. Das sogenannte gleiche Maß ist 
da entschieden nicht zeitgemäß. Es ist höchste Zeit, daß 
die Reichsregierung dies erkennt und der Notverordnung 
in Prax is  diese Auslegung geben läßt.

Großbritannien.
Trotz unleugbarer außenpolitischer Erfolge wird die 

Lage der Arbeiterregierung infolge ihrer Abhängigkeit 
von der liberalen Parte i immer schwieriger. Die Kon­
servativen bereiten, wegen der Hilflosigkeit der Regie­
rung in der Arbeitslosenfrage einen Mißtrauensantrag 
vor und die Liberalen gaben zu verstehen, daß sie even­
tuell dafür stimmen würden. Macdonald hingegen hat 
bereits zu verstehen gegeben, daß die Regierung im 
Falle der Anahme des Mißtrauensantrages zurücktreten 
oder allgemeine Wahlen empfehlen werde. Da das neue 
Wahlrecht, das die Arbeiterpartei als Dank den Libe­
ralen zugesagt hat, noch nicht erledigt ist, und die Libe­
ralen nach dem bestehenden Wahlrecht noch schlechter als 
bisher abschneiden werden, ist damit zu rechnen, daß 
Lloyd George es derzeit nicht auf das äußerste ankom­
men lassen wird.

Politische Uebersicht.
Deutsches Reich.

Reichspräsident H i n d e n b u r g hat eine N o t v e r  - 
o r d n u ng erlassen, durch welche politische Ausschrei­
tungen eingedämmt werden sollen. Durch die täglichen 
blutigen Exzesse, die hauptsächlich durch die Hetze der 
Kommunisten verursacht werden, hat sich die Notwendig­
keit ergeben, schärfere Maßnahmen, besonders in Bezug 
auf das W a f f e n t r a g e n  anzuordnen. 2n  Kreisen 
der Reichsregierung ist man der Auffassung, daß, nach­
dem nunmehr der Reichshaushalt verabschiedet ist, der 
die Grundlage für die staatliche Existenz und die Bedürf­
nisse der Wirtschaft darstellt, eine Regelung der inner­
politischen Dinge unumgänglich notwendig ist. Reich 
und Länder müssen gemeinsam alles aufbieten, um ein 
solches Maß von Ordnung zu schaffen, daß das politische 
Leben in Deutschland wieder zu Formen zurückfindet, 
die eines Kulturvolkes würdig sind. Diese Einstellung 
schließt von vornherein eine einseitige Anwendung der 
Notverordnung aus. Zu diesen Verordnungen ist nur

Wollen Sie den Umsatz mehren,
Soll'n sich Ih re  Lager leeren,
Soll man Ih re  Firma kennen,
Weit und breit sie rühmend nennen, 
Brauchen Sie, das zu erreichen,
Eine Dame sondergleichen,
Allgewaltig,
Vielgestaltig,
Die mit klugem S inn  I h r  Haus 
Bald bekannt macht weit h in a u s . . . .

Freilich müssen Sie drauf schauen,
Daß, wie man es wünscht bei Frauen, 
Diese Dame stets sich zeigt 
So, daß man ihr wohlgeneigt:
Originell und interessant,
Eindrucksvoll und elegant!
Dann von ihrem Reiz entzückt,
Folgt man ihrem Ruf beglückt!
Käufer strömen mächtig zu!
Das Geschäft blüht auf im Ru . . .

Und der N a m e  dieser Dame? 
F r a u  N e k l a ra e !

Die bewährteste Reklam e i s t^ a s  Z e i t u n g s i n f e r a t .  
D a s  sagen Ih n e n  die erfahrenen Reklamefachleute, 
d a s  bestätigen I h n e n  die erfolgreichen Industriellen 

und Kaufleute!

Rumänien.
I n  politischen Kreisen tauchen wieder Gerüchte auf, 

die die Bildung einer K o n z e n t r a t i o n s r e g i e ­
r u n g  unter Führung T i t u l e s c u s voraussagen. 
Die Demission der Regierung M  i r o n e s c u ist in den 
nächsten Tagen zu erwarten. Titulescu wird mit Hilfe 
einer Regierung der Persönlichkeiten eine neue politische

Partei gründen. Das Parlament kann ihn an diesem 
Versuch nicht hindern, da es bis zum Herbst vertagt wer­
den wird.

Spanien.
Die republikanische Bewegung in Spanien scheint in 

eine neue Aktivitätsperiode einzutreten und eine neue 
Revolutionswelle steht bevor. Der berühmte spanische 
Schriftsteller und Philosoph Miguel U n a m u n o wurde 
verhaftet, weil er in einer Versammlung die Absetzung 
des Königs verlangte. I n  einer Flugschrift der Repu- 
plikaner heißt es, daß sie keine bürgerliche Koalition 
des Grafen Romanones eingehen, sondern den Bürger­
krieg wollen.

Britisch-2ndien.
Die britische Regierung kann einen schwerwiegenden 

Erfolg verzeichnen. Das E a n d h i - J r v i n - A b -  
k o m m e n  wurde vom allindischen Kongreß ratifiziert. 
Es wurde hiebei jedoch neuerlich eine uneingeschränkte 
Kontrolle über das Heer, die ausländische Politik und 
das Finanzwesen verlangt. Gandhi wurde das vollste 
Vertrauen ausgedrückt. Gleichzeitig wurde er zum F üh­
rer der neuen Round-table-Konferenz ernannt. Der 
Vollzugsausschuß verlangte ferner die Freilassung sämt­
licher politischer Gefangener, auch solcher, die sich Ge­
walttaten haben zu schulden kommen lassen.

Ein Minister gegen den Staat.
Stehen wir vor einem Kulturkampf?

I n  der letzten Sitzung des niederösterreichischen Land­
tages entwickelte sich eine längere Debatte beim Ka­
pitel „Unterrichtswesen" über die n.-ö. Lehrerernen­
nungskommission, die nach parteipolitischen Gesichts­
punkten zusammengesetzt ist und auch die Ernennung 
von Lehrern nach dem parteipolitischen Proporz un& 
nicht nach Dienstalter, Fähigkeit und Beschreibung vor­
sieht. Gegen diese Lehrerernennungskommission wird 
von den Lehrern seit Jahren  ein vergeblicher Kampf 
geführt. Rot und Schwarz finden sich in dieser Kom­
mission einträchtig zusammen und ernennen abwechselnd 
einmal einen christlichsozialen, das andere M al einen 
sozialdemokratischen Lehrer. Der großdeutsche Abgeord­
nete S i r b a u m e  r beantragte die Auslösung der Leh­
rer-Ernennungskommission und verlangt die bundes­
gesetzliche Regelung der Lehrerernennung. Der Antrag 
wurde mit den Stimmen der Sozialdemokraten und der 
Christlichsozialen a b g e l e h n t .  Zu der Frage sprach 
Unterrichtsminister Dr. C z e r m a k, der dem Landtag 
als Abgeordneter angehört und außerdem Vorsitzen­
der dieser berüchtigten und in ihrer A rt einzig dastehen­
den Lehrer-Ernennungskommission ist. Der Unterrichts­
minister kam bei dieser Gelegenheit auf das R e i c h s ­
v o l k s s c h u l g e s e t z  zu sprechen und vertrat die A n­
sicht, daß die Auffassung von dem a l l e i n i g  e n R e c h t  
d e s S  t a a t e s (!) auf die Kinder und ihre Erziehung 
u n h a l t b a r  sei. I n  keinem S ta a t  sei die Unifor­
mierung des Schulwesens so weit gediehen, wie beim 
deutschen Volke oder gar in Oesterreich. Das Reichs­
volksschulgesetz habe sich in mancher Beziehung gut aus­
gewirkt, aber den G e i s t  dieses Gesetzes in der modernen 
Zeit zu v e r s c h ä r f e n ,  eine S t a a t s m o n o p o l ­
s c h u l e  (!) einzuführen, müsse abgelehnt werden. D a­
her müsse auch den Religionsgenossenschaften das Recht 
zur Einrichtung von Privatschulen zugestanden werden.

Es kam über diesen Gegenstand zu stürmischen Aus­
einandersetzungen. Der christlichsoziale Unterrichtsmini­
ster Dr. Czermak, übrigens ein ehemaliger deutschnatio-

Palmsonntags- und Ostersprüche.
Jugenderinnerungen aus der Heimat 

von Konrad W i l t s ch e k.

„'s Palmkatzerlbusch'n-Trag'n" und „ 's rote Oa- 
samm'ln" war in meiner Jugendzeit ein schöner Brauch, 
den die lichten Frühlingsberge meiner Heimat hüteten.

Am Sonntag vor dem Osterfeste brachte jede Bäuerin 
ihren Palmbusch'n zur Weihe in die Kirche und schmückte 
nachher damit das „Herrgottswinkerl" ihrer Stube. Der 
Bauer hingegen trug die geweihten Zweige auf seine 
Felder und steckte diese in die Erde.

W ar Palmsonntag zu einer Zeit gefallen, wo unsere 
Felder und Wiesen noch unter einer harten Schneedecke 
lagen, dann brachte man das geweihte Symbol des jun­
gen Erwachen meist erst am Ostermontag zur Stelle, wo­
bei ein Weihesprüchlein vom Hausvater gesprochen 
wurde, z. V.:

„Herr und Gott, ih weich mei(n) Troad,
Gib uns Seg'n in Feld und Woad,
Gib dein' Seg'n jiadn Ast und Halm,
Sei unser Schutz in Haus und Alm!"

Oder:
„Aba wird's scho(n) auf der Höh',
Verschon', o Herr, ins hiatzt vo(n) Schnee, 
Verschon' ins ah vo(n) Weh und Load,
Gib ins dein' Seg'n auf Alm und Troad."

Obwohl es in den letzten Tagen der Karwoche in je­
dem Haus mehr weibliche Arbeit zu verrichten gab als 
in den letzt vergangenen Wochen, fühlte sich jede Haus­
mutter geehrt, wenn man ihr in dieser Fülle von Arbeit 
wie „Budarüahn", „Stritzbochn", „Broteinschoißn", „Da- 
firm" oder „Schunkasoin", einen schön geschmückten und 
auf einen Stock gebundenen „Palmbusch'n" „für'n Stall, 
Troadkast'n, für d' Tenn" oder „eppa gar für'n Dach- 
fürscht" verehrte; wofür man dann sein „rot's Da" in 
Form von Bunten Eiern, ein Gläschen Schnaps, auch oft

ein altes Silbermünzlein „für an Knopf auf a Leibl" 
erhielt.

Sicherer und besser war man aufgenommen, wenn 
man seine Palmzweigbüschlein am Ostersonntag nach­
mittags abgab und dabei einen Spruch vorbrachte oder 
dies Verslein anstimmte:

,,D' Palmkatzerln und d' tötn Da, 
kündn ins J a h r  um Jahr, 
daß der Heiland Jesu Christ 
von sein' Tod erstandn is.
Durch sei(n) Sterbn, durch sein Tod 
hat a ins, aus insra Not 
für ’n Glaubn und für d' Seligkeit 
auftan d' liachte Ewi'keit.
Und als Reu und als Buaß, 
bring ih enk an gweihtn Eruaß! —
Und soll a Segn und Esundheit weisn, 
aft müaßt's ah insern Herrgott preisn 
und Jesu Christ, der auferstand, 
aft bleibt das Haus in Gottes Hand!"

Nachstehendes Sprüchlein wurde gerne von Buben, die 
oft meilenweite Wege unternahmen, heruntergeleiert, 
doch blieb ihre Eile nie unbelohnt:

„ Ih  bitt ’n Herrn und d' F rau  um a rots Da, 
S an  die rotn eppa gar, nimm ih ah a weiß dafür, 
doh bleib i stehn, da bei da Tür, 
weil i muaß noh weiter geahn, 
d' Nachbarn-Moahm hat a noh Hean!"

Kinder aus der Nachbarschaft oder der Dienstleute be­
dienten sich auch dieses Spruches:

„W as hat inser Herrgott z'erscht daschaffa, 
war's  a Henn, war's  a Da?
W as d' F rau  Moahm mir hsunt tuat schenkn, 
das wird's gwen sei(n), das is wahr."

Patenkinder waren zu den Osterfeiertagen gern ge­
sehene Gäste, die oft mehrere Tage bei F rau  Godl ver­
brachten. Bei ihrem Kommen oder bei ihrem Scheiden

stimmten sie mitsammen ein Liedchen an. Da mir ein 
solches noch in Erinnerung, will ich's hier anreihen:

„Herr Eöd und ah F rau  Eodn, 
mir sän die jungn Bot'n, 
die enk nach Christi Leid'n 
verkündn solln die Freudn, 
daß hiatzn über Feld und Wald 
a frischer Segn von Himml fallt 
und wia ma sän, die ganze Schar, 
bitt ma enk um's rote Da.“

Außer mit dem üblichen „Bschoadessen" wurden die 
„Eodnkinder" meist reichlich auch mit Wolle, Lodenstoff, 
Hausleinen oder verschiedenen nützlichen Sachen be­
schenkt und mit „Eelt's Gott" und „Segn’s Gott" nahm 
man schweren Abschied.

Rote, blaue, grüne, auch mehrfarbige Eier waren 
nichts seltenes, aber solche mit Blumen bemalte oder mit 
Sprüchen versehen, waren recht rar.

Zwischen Tag und Nacht, in webender Lenzdämme­
rung, hat manches Mädel sich die Zeit abgestohlen, um 
ein solch kleines Liebeszeichen zu verfertigen.

Hatte man beim „Oasamm'ln" vom Hause wieder Ab­
schied genommen, so öffnete sich nicht selten ein Hinter­
türchen, Fenster oder das Scheunentor mit kurzem, lei­
sem Anruf: „Vst! Sepp, Hias oder Hans" und eine 
Hand steckte solch ein Wunder-Ei dem Angerufenen in 
den Rucksack oder in die Rocktasche.

Aus der Bemalung oder den Sprüchlein konnte der 
Beschenkte erfahren, wie er sich für die Zukunft der Ge­
berin gegenüber zu verhalten hat. Dazu bot schon «ff 
der Ostermontag oder der nächste sonntägige Kirchgang 
Gelegenheit, eine weitere Aussprache zu pflegen oder 
seine Tänzerin für das nächste Kirchweihfest gesichert zu 
wissen. W ar das Ei leer (ausgeblasen), dann wußte der 
Empfänger, daß ein Wiederkommen oder Fensterln 
zwecklos erscheint.

I m  Geben und Nehmen lag zwar kein bindendes Ver­
sprechen, aber doch ein bestimmter, oft ein tiefer S inn .
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naler Couleurstudent, hat schon vor einigen Wochen eine 
Rede über das Schulwesen und für die konfessionelle 
Schule gehalten, die beträchtliches Aufsehen und Ableh­
nung erfahren hat. Dr. Czerm'ak, der sich nach seinen 
Worten und Taten nicht als Minister und Anwalt der 
s t a a t l i c h e n  Interessen cm Schulwesen, sondern als 
ch r i  st l ich  s o z i a l e r  Parteim ann und Vertreter des 
konfessionellen S c h u l w e s e n s  bekennt, ist auf dem 
besten Wege, e i n e n  S c h u l  - u n d  K u l t u r k a m p f  
i n  O e s t e r r e i c h  zu  e n t f e s s e l n .

Heimatschrrtztreffen in NiederösLer-
%0

Die Pressestelle des Heimatschutzverbandes Nieder­
österreich meldet:

Am 3. M ai findeil gleichzeitig in 12 Orten Nieder- 
Österreichs Heimatschutztreffen statt. Der ganzen Ver­
anstaltung liegt als einheitlicher Gedanke das erfolgte 
Aufgebot des Heimatschutzes zu Grunde. Die Bezirke erhal­
ten demgemäss bereits am 2. M ai nachmittags die entspre­
chenden Befehle und Marschanordnungen, deren Durch­
führung zu einer Reihe von G e l ä n d e ü b u n g e n  
führt, die am Vormittag des 3, M ai abgehalten werden.

Eine mit einet Feldmesse verbundene H e l d e n -  
g e d e n k f e i e r sowie eine in den verschiedenen Treff­
orten einheitlich durch je einen Vertreter der Landes­
leitung gehaltene p r o g r a m m a t i s c h e  A n ­
s p r a c h e  bilden den Abschlug der Kundgebung.

Die hiefür in Aussicht genommenen Orte sind: 
Gmünd, Eggenburg, Langenlois, Amstetten, Melk, W il­
helmsburg, Poysdorf, Retz, Korneuburg, Bruck a. d. 
Leitha, Pernitz und Gloggnitz.

Die Beratungen des großdeutschen Landesparteitages 
für Wien und Niederösterreich, der bei massenhafter Be­
teiligung der Vertrauensmänner am 29. März in Wien 
abgehalten wurde, war von einer Welle der Begeiste­
rung getragen. Fiel doch die Tagung gerade in die Zeit, 
in der das Weltereignis der österreichisch-deutschen Ver­
einbarungen über die Z o l l u n i o n  die Welt in Auf­
ruhr versetzt hatte. I n  die Begeisterung der Tagungs­
teilnehmer aber mischte sich auch ein tiefinnerliches Ge­
fühl der G e n u g t u u n g. Landesparteiobmann Dok­
tor M  i l t s ch i n § k y fand für diese Stimmung die rich­
tigen Worte, als er sagte: „Wir stehen unter dem über­
wältigenden Eindrücke eines Ereignisses, das sich in den 
letzten Tagen vollzogen hat. W ir begrüßen diese Tat, 
wi r  s ehen i n i h r  di e K r ö n u n g  u n s e r e r  
P o l i t i k  i m  l e t z t e n  I a h  r z  eh  n t, bringt sie uns 
doch der Erfüllung unseres n a t i o n a l e n  G e h n -  
f u  ch t s t  r a u m  e s u m  e i n  g r o ß e s  6 1 ii cf 
n ä h e  r." So ist es. M it Recht darf die Großdeutsche 
Volkspartei von sich sagen, daß es i h r e  u r e i g e n  st e 
Politik ist, die zu den Vereinbarungen über die Zoll­
union geführt hat. Die Großdeutsche Volkspartei war 
es, die jahrzehntelang immer und immer wieder gepre­
digt hat, es gebe nur einen Ausweg aus unserem wirt­
schaftlichen Elend und der sei die engste W i r t ­
s c h a f t s g e m e i n s c h a f t  mit dem Reiche. Daß dieser 
Gedanke die Jahre  hindurch wachgehalten, zum einmüti­
gen Willen des ganzen deutschen Volkes und schließlich 
zur T  a t s e tz u n g gesteigert werden konnte — das ist 
fürwahr nicht zum geringsten Teile Verdienst der P ar-

W ar das Ei mit zwei Herzen bemalt oder mit dem 
Spruch „Ewig dein" oder „Ich habe dich" versehen, dann 
wußte der Bursche, daß das Mädel ihm gut und er der 
Bevorzugte ihres Herzens ist. Nicht selten war es vor­
gekommen, daß das erste Osterei zum Symbol der ersten 
jungen Liebe wurde und solch Ei auch oft jahrelang 
als Andenken an die ehelige Verbindung aufbewahrt 
wurde.

Ein Jugendfreund von mir, er war der Sohn eines 
wohlbestallten Werkzeugschmiedes in meinem Heimat­
dorf, unternahm einmal mit mir so eine Osterreise zu 
unseren bekannten Bergbauern. Unterwegs suchten wir 
auch „ 's Iagerhäusl im Stoangrabn" auf, wo wir für 
kurze Zeit Einkehr hielten. Beim Abschied meinte der 
alte sittenstrenge Waldheger: „Buam, wann koana 
oo(n) die Oasammla a Oa kriagt, enk zwoa gib ih an 
Sam  (Samen), der guat aufgehn soll."

Da der „Iager-Simerl", wie er kurz genannt wurde, 
schon lange Witwer, besorgte sein einziges, doch aller­
liebstes Enkelkind, 's Liefert, den kleinen Haushalt und 
war sofort bereit, uns aus ihrem Vorrat je ein „rot's 
Da" anzubieten. Während ich noch mit dem Alten über 
Windbruch und Wildstand gesprochen, benützte Lieschen 
diese Gelegenheit, meinen Freund Hiasl ein zweites Ei 
in die Lodenjoppe, die am Rechen hing, zu stecken.

Kaum dem Häuschen den Rücken gekehrt, hob Hiasl 
den verborgenen Schatz zum Licht empor und, schau, 
schau, auf diesem Ei war ein ganz zierliches Vergißmein­
nicht gemalt.

„Ja , ja, Lieserl, ih woaß, was d' ma sagn mächst", 
meinte kleinlaut mein Weggenosse, „doh ih will dei(n) 
Oal wia mein Augapfl und dein Liab wia a E'hoamnis 
hüatn."

Der Vruckbauernhof war unser nächstes Ziel. Es 
war ein herrlicher Ostertag, der Prollingbach rauschte 
und zischte von ferne die Wehren und Schleußen hinab 
und die kleinen Hammer- und Sensenschmiedehäuschen, 
an Fels und Berghang gelehnt, zeigten so recht die öfter-

tei, die im Dienste der Idee der Volksgemeinschaft wohl 
Opfer an Popularität auf sich genommen hat, die aber 
lebendig wirkt, mit ihren Reformideen Politik und 
Wirtschaftspolitik immer aufs neue befruchtet und jetzt 
ihre positive, zähe Arbeit mit Stolz und Freude von 
Erfolg gekrönt sieht. Die M a c h t  d e r  2  d e e ist es, 
die schließlich und endlich entscheidet und nicht die mecha­
nische Wirkung der Mandatszahl, der tote Leerlauf einer 
auch noch so glänzend funktionierenden Parteimaschine.

Die Eroßdeutsche Volkspartei kann selbstverständlich 
in diesen Tagen des durch die österreichisch-deutschen 
Zollunionpläne verursachten politischen Weltsturmes nicht 
des M annes vergessen, um den sich seit dem Umsturz ein 
innerpolitisches Kraftzentrum entwickelt, das in kriti­
schen Zeiten, da uns die innere Katastrophe, der Bürger­
krieg drohte, seine Kräfte spielen läßt, um Ruhe und 
Ordnung, die Grundpfeiler jeder sozialen Zusammen­
arbeit, wiederherzustellen und zu sichern. S  ch o b e r hat 
aber nicht nur eine innerpolitische nationale Mission zu 
erfüllen, ihm hat das Schicksal auch die Aufgabe über­
tragen, Oesterreich außenpolitisch den Weg ins Freie 
zu offnen. 2m H a a g holte er uns die staatliche Finanz­
freiheit, in den Wiener Vereinbarungen über die Zoll­
union soll uns die Freiheit des wirtschaftlichen Handelns 
gesichert werden. Oesterreich darf wieder hoffen. Der 
niederösterreichische Landesparteitag gab diesem Gefühle 
Ausdruck durch Absendung eines Begrüßungstelegram­
mes an Schober mit folgendem Wortlaut: „Der groß­
deutsche Landesparteitag begrüßt begeistert das begon­
nene Werk der Zollunion mit Deutschland. E r dankt 
Ihnen  herzlichst für diese n a t i o n a l e G r o ß t a. t, die 
eine n e u e  E p o c h e  d e u t s c h e r  Ge s c h i c h t e  e i n ­
l e i t e  t.“

Schober ist ein Diener der nationalen Idee, die stär­
ker ist als die unselige Uneinigkeit im Lager jener, die 
sich zur nationalen Weltanschauung bekennen. Die 
I d e e  schert sich nicht um leichtfertig heraufbeschworene 
Gegensätze und Eigenbröteleien, sie läßt sich in ihrer 
Entfaltung und Wirkung nicht aufhalten, sie sucht sich 
selbst das geeignete Werkzeug zu ihrer eigenen Verwirk­
lichung. Und der großdeutsche Parteitag in Wien be­
kennt sich zu der Macht der reinen Idee, wenn er am 
Schlüsse der politischen Entschließung verkündet:

Bei Kopfschmerzen, nervösen, rheumatischen und 
gichtischen Schmerzen haben sich T o g a  l-Tabletten her­
vorragend bewährt. Wenn taufende von Aerzten dieses 
Mittel verordnen, können auch Sie es vertrauensvoll 
kaufen! — I n  allen Apotheken. — P re is  8 2.40. 1038

aus Waidhofen a .d .P . und Umgebung.
* Evangelische Gemeinde. I n  Waidhosen (evang. 

Betsaal, altes Rathaus, Eingang Hoher Markt) findet 
evang. Gottesdienst statt: Karfreitag, abends 6 Uhr 
(mit Feier des heil. Abendmahles), Ostersonntag, 
abends 6 Uhr (mit Feier des heil. Abendmahles).

* Geboren sind: Am 14. März ein Sohn E d u a r d  
des Rudolf K ä f e r b ö ck, Wagner in der Landgem. 
Waidhofen, Redtenbachstraße 20, und der Katharina 
geb. Hinteramskogler. — Am 15. März eine Tochter 
A n n a  des Florian S e h e r ,  Bauer in 3. Wirtsrotte 
Nr. 9, und der Theresia, geb. Seisenbacher. — Am 19. 
März ein Sohn W a l t e r  des Leopold H a s e l st e i - 
n c r, Maschinist, hier, Pbdsitzerstraße 84, und seiner 
F rau  M aria. — Am gleichen Tage ein Sohn F r i e d -  
r i ch Heinrich der Josefa S  ch e p a n, Haushalt, Eerstl, 
Nr. 48.

* Lehrgang für Knaben-Handarbeit. Auf vielseitiges 
Verlangen findet in den Ferien 1931 an der Bundes- 
Lehrerbildungsanstalt in Krems a. d. Donau für Lehr­
personen ein Lehrgang für Knaben-Handarbeit statt. 
Nähere Auskunft erteilt Prof. Georg M e t z g e r ,  Krems
a. d. Donau, Wertheimstraße 2.

* Osterferien an der Volks- und Hauptschule. Nach 
einem am 1. April 1931 eingelangten Erlaß des n.-ö. 
Landesschulrates ist an den Volksschulen und an der 
Hauptschule zu Waidhofen a. d. 2)6l>s am Osterdienstag 
(7. April) s c h u l f r e i .

* Turmblasen. Wie üblich, findet am Ostersonntag 
(5. April 1931) um 11 Uhr vormittags ein T u r m - 
b l a s e n ,  ausgeführt vom Vläserquartett der1 Stadt- 
kapelle, statt. Zum Vortrug gelangt: 1. „Festlicher Zug"

W

„Fußend aus den Grundlagen der nationalen Welt­
anschauung bekennt sich der Parteitag erneut zum Salz­
burger Programm der Eroßdeutschcn Volkspartei als 
Grundlage einer streng n a t i o n a l e n  u n d  f r e i ­
h e i t l i c h e n  P a r t e i .  Der Gedanke des Volkstums 
schließt jede Vereinigung mit Fremdrassigen aus. Nicht 
ui liberaler Vermischung naturgegebener Gegensätze, 
sondern nur in bewußt v ö l k i s c h e r  E i n s t e l l u n g  
erstrebt die Großdeutsche Volkspartei eine V e r b r e i  - 
t e r u n g d e r n a t i o n a l e n F r o n  t."

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

von N. Zoder. 2. „Die Ehre Gottes" von Beethoven. 
3. „Gebet" von Weber. 4. „Des Herrn Einzug", Chor 
aus dem Oratorium „Judas  Maccabäus" von Händel.

* Beflaggung. Während der Osterfeiertage, 4. bis 6. 
April findet in unserer S tad t der B u n d e s t a g  der 
pen. Burschenschaft der Ostmark statt. Aus diesem An­
laß ergeht an die geehrte Hausbesitzerschaft die freund­
liche Bitte, an den genannten Tagen ihre H ä u s e r  zu  
b e f l a g g e n .

* Deutscher Schulverein Südmark. Die d i e s j ä h ­
r i g e  H a u p t v e r s a m m l u n g  der beiden Orts­
gruppen Waidhofen a. d. Pbbs des Deutschen Schulver- 
eines Südmark findet am Mittwoch den 15. April 1931 
im Saale des Gasthofes Hierhammer statt. Beginn 8

liche Stille, die wir beim Bergaufsteigen durch einen 
weithallenden Jodler störten. Als wir uns dem B auern­
hof näherten, begrüßte uns schon ein markiger Jauchzer, 
den das Echo aus den nahen Felswänden wiedergab.

Nachdem wir den Bruckbauernleuten unseren Oster­
gruß zur Zufriedenheit vorgesungen und unsere mit­
gebrachten Palmbuschen abgegeben, wurden wir zu einer 
opulenten Jause eingeladen, die sich fast bis in die 
Abendstunden erstreckte.

Mirzl, die Tochter des Hauses, reichte uns jedem noch 
ein buntes Tüchlein mit Eiern und einer Wegzehrung 
und somit traten wir den Rückweg an.

Obwohl wir in bester Laune schieden, konnte ich am 
Heimweg meinen Freund Hiasl in keine rechte S tim ­
mung versetzen. Jedes Lied, jeden Jodler, den ich in 
Vorschlag brachte, wurde abgelehnt, somit ich mit 
„Stegreifgstanzln" versuchte, ihn ein wenig a n s  Herz 
zu fühlen:
„Bua, sei not t raun , du hast ja koan Grund,
I h  woaß da a Bleamerl, das sei macht dih gsund.
Es blüaht drunt in Stoangrabn, ganz hoamli vaborgn, 
Das heilt da dein Schmerz, nimmt weg alle Sorgn. 
Das sei hüat a Jaga, sei hüat ah sei(n) Hund,
Doh nimm da a Schneid, Bua, oft wirst wieder gsund. 
Schleich dih hoamli zan Fenster, schleich hoamli za da Tür, 
Spach's aus, bal der Jaga  draußt in Revier."

Die Wirkung blieb nicht aus. schneller, als ich's ver­
hasste, hat Hiasl erwidert und sang:

„Kenn scho(n) lang das liab' Bleamerl,
Kenn ah ’n Jager sein Hund,
Bi(n) nöt krank und nöt trauri,
Mei(n) Herz wa ganz gsund!
T at ma's eh recht gern brocka,
Das fei Bleamerl in Grabn,
Doh für mih schlagn zwoa Herzn 
Am Brochaberg drobn!"

„Oho, Hias! Zwoa, zwoa?" Ich konnte den S inn  des 
letzten Vierzeilers nicht gleich begreifen, aber schlag­
fertig, wie ich immer war, stimmte ich darauf an:

„Zwoa und oans warn ja drei.
Da war ja das in Stoangrabn frei,.
Zu was brauchst du glei vier?
Gib oans davo(n) mir."

„Na, Bua, das sei geht nöt", beruhigte mich Hiasl. 
blieb stehen und drückte mir wortlos ein weißes Ei in 
die Hand. Seine Pfeife hervorsuchend, setzte er diese um­
ständlich in Brand. Beim Schein der Zündhölzchen ge­
wahrte ich auf dem Ei zwei rot gemalte Herzen, in 
die aber ein kleineres, weißes Herzlein eingefügt war.

Vierzigmal hat sich seit dieser Zeit Ostern wiederholt, 
das Ei mit dem Vergißmeinnicht liegt noch immer in 
meines Freundes Schreibtischlade verwahrt. An jeden 
Osterfest erinnert er sich an das Angebinde erster zarter 
Jugendliebe. Vertrocknet ist der In h a l t  und die Schale 
so leicht, doch das Vergißmeinnicht blieb unverlöschbar.

Wenn die Auferstehungsglocken durch's Heimattal 
klingen, wandert Hiasl, der einstens Bruckhofbauer ge­
worden, dem einsamen Kirchhof zu. Die Leute, die ihn 
auf diesem Weg begegnen, wissen, er geht zu seines Wei­
bes Grab, doch sein Herz weint für Liefert, die zehn 
Jahre  vor der Bruckhofbäuerin, einsam und verlassen, 
mit ihrer Liebe und Treue für Hiasl in die Erde gesenkt 
wurde.

Ebenso heimlich und verstohlen, wie er einst das Oster­
ei mit dem Vergißmeinnicht zugesteckt erhielt, -ebenso 
vorsichtig und unbemerkt legt er ein Palmzweigbüschlein 
mit Schneerosen, die er nur aus dem „Stoanbachgrabn" 
holt, auf den verfallenen Hügel Lieschens.

„Verscherzte Jugend ist ein Schmerz und einer ew'g^n
Sehnsucht Hort,

Noch seinem Lenze sucht das Herz in einem fort, in
einem fort!"
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M cstQ g Her M W U n s W  Der dftmarl in M liofen  o. ö. l ö s  IM .
Bereits einmal — im Jahre  1922 — haben die natio­

nalen Pennalburschenschaften in Waidhofen getagt und 
damals ist es zu einer Einigung der Pennäler1 gekom­
men, die nach den Tagen des Zusammenbruches notwen­
diger denn je war. Dieser Burschentag 1922 ist so zum 
Markstein der deutschen Pennalbewegung geworden.

Auch in den diesjährigen Ostertagen treten die P en ­
näler in Waidhofen zusammen, um über! äußerst wich­
tige Angelegenheiten ihres Bundes Beschluß zu fassen. 
Wer einmal den Beratungen der Abgesandten der 
Mittelschulburschenschaften beigewohnt hat, für den kann 
es gar keinen Zweifel geben, daß auch diesmal Erledi­
gungen beschlossen werden, die nicht nur für den 
P .B . d. D., sondern auch für das gesamte völkische Le­
ben von großer Bedeutung sein werden. Außer inneren 
und organisatorischen Fragen, steht auch der Anschluß 
an den größten deutschen Verband farbentrvgender 
Mittelschüler, der sich über ganz Deutschland erstreckt, 
auf der Tagesordnung.

Die deutschen Pennalien, die vor dem Kriege in 
Oesterreich nur1 im Verborgenen leben und arbeiten 
konnten, sind durch die Koalitionsfreiheit an den Mittel­
schulen zu ungeahnter Bedeutung gekommen. Sie sind 
es, die die Mittelschuljugend in schwersten Kämpfen na­
tional erziehen, sie sind es, die die deutsche Jugend auf­
rütteln und vor dem Versinken in den sogenannten „mo­
dernen Geist", dem Geiste jüdischer Jdeallosigkeit, mit 
Erfolg bewahren, sie sind es abev auch, die den deutschen 
Jungen glühende Vaterlands- und Volkesliebe und 
Mannhaftigkeit anerziehen! Unter großen finanziellen 
Nöten, unter dem Drucke eines Schulsystems, das ein 
verwaschenes Neuösterreichertum schaffen will, arbeiten 
sie unverdrossen und zielbewußt für die deutsche Zukunft. 
Und meistens — leider muß auch das offen gesagt wer­
den — stehen unsere völkischen Pennalien auf sich allein 
gestellt und finden selten aus nationalen Kreisen jene 
Unterstützung, die sie entschieden verdienen. Möge die 
Waidhofner Tagung auch in dieser Beziehung eine Wen­
dung zum Besseren bringen.

Uhr abends. Nach der Versammlung musikalische D ar­
bietungen. Um sicheres Erscheinen ersuchen die O rts ­
gruppenleitungen.

* W ir bitten um Ih re  Mithilfe! Allgemein ist be­
reits bekannt, daß Heuer in unserem Städtchen und zwar 
am 11. und 12. Ju l i  ein großes T u r n e r t v e f f e n  
(Eauturnfest und 1. Alterstreffen des Ostmarkkreises) 
stattfindet und wahrscheinlich an tausend Turner 
und Turnerinnen daran teilnehmen werden. Der größte 
Teil der Festbesucher trifft am Samstag den 11. Ju l i  
in Waidhofen ein und ist die Beschaffung der Q uar­
tiere eine der ersten und auch schwierigsten Aufgaben der 
Festleitung. Strohmattenlager, die in der Knabenschule 
eingerichtet werden, sind für eine größere Zahl der T u r­
ner bestimmt; für die Altersturner aber und vor allem 
auch für die Wetturner müssen Gasthaus- oder P r iv a t­
quartiere zur Verfügung gestellt werden. Die Fest­
leitung hat nun diese gewiß nicht leichte Aufgabe einem 
eigenen Ausschuß übertragen, der schon in der nächsten 
Zeit mit seinen Arbeiten beginnen wird. Deshalb er­
geht an die uns gut gesinnten Vevölkerungskreise die 
freundliche Bitte, wenn die Möglichkeit der Unterbrin­
gung einer oder mehrerer Festbesucher besteht, den dies­
bezüglich anfangenden Herren des Wohnungsausschusses 
Mitteilung zu machen oder auch bei Tbr. Oberlehrer 
H a m m e r t i n g e r  zu melden. Neben den Gasthaus- 
quartieren wird auch für beigestellte Privatquartiere 
eine Vergütung geleistet. Turnverein „Lützow".

* Kundmachung. I n  der Zeit vom 7. bis 18. April 
1931 gelangt die Bezirkstraßenteilstrecke 11/180 Amstet- 
ten—Waidhofen a. d. Pbbs-Stadt beim Gasthof Kersch- 
baumer in Stadt Waidhofen a. d. Pbbs zur Umpflaste­
rung. Dieselbe wird jede Nacht von 19 Uhr abends 
bis 5 Uhr früh durchgeführt und ist in der Zeit von 21 
Uhr abends bis 5 Uhr früh diese Straßenstrecke für jeden 
Verkehr abgesperrt. Während dieser gänzlichen Ab­
sperrung hat sämtliches Fuhrwerk auf der Bezirksstraße 
III/6 auf dem rechten Pbbsufer über die Gerstlbrücke 
oder Unterzellerbrücke zu verkehren. Bei ungünstiger 
Witterung wird diese Umpflasteöung auf später ver­
schoben.
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B e z a h l u n g  e r s t  n a c h  E r h a l t  d e r  Los e  be i  de r

M IIM  J.Prokopp, Baden M t.)
L o s v e r s a n d  f ü r  d i e  B u n d e s l ä n d e r

* Verein Waisenpflege für den Gerichtsbezirk W aid­
hofen a. d. Pbbs. Mitglieder und Freunde des Ver­
eines werden zu der am 15. April 1931, nachmittags 
1/64 Uhr im Eerichtsgebäude Waidhofen a. d. Pbbs statt­
findenden öffentlichen H a u p t v e r s a m m l u n g  ein­
geladen.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. Zur A u f ­
e r s t e h u n g s f e i e r  haben sich die Kameraden am 
Karsamstag den 4. April um 3 Uhr nachmittags im 
Vereinsheim B rauhaus 2ax einzufinden. Von 3 bis

Taguugsordnung:
S a m s t a g  d e n  4. A p r i l  1 9 3 1 :

17 Uhr: Hauptausschuß-Sitzung im Hotel Jnführ- 
Kreul. 20 Uhr: Im  großen Saale des Hotels In führ 
(W. Kreul) B e g r ü ß u n g s a b e n d :  1. Eröffnung 
und Begrüßung. 2. Lied „Hier sind wir versammelt.
3. Musikvortrag des Salonorchesters Stahrmüller. 4. 
Redefreiheit. 5. Lied „Hast du dem Lied dev alten 
Eichen. . . "  6. Vorträge. 7. Lied „Burschen heraus!"
8. Gemütlicher Teil.

S o n  n-Ht g d e n  5. A p r i l  1 9 3 1 :
9 Uhr: Beratungen im Saale des Brauhausgasthofes 

„zum deutschen Adler". 15 Uhr: Ausschuß-Beratungen 
im Saale des Brauhausgasthofes, Führungen durch und 
in die Umgebung von Waidhofen a. d. Pbbs (Treff­
punkt vor dem Kaffeehaus Jnführ). 17 Uhr: Farben­
bummel durch die Stadt. 18 Uhr: Weihekundgebung und 
Heldenehrung auf dem Platze vor der Realschule. 20 
Uhr: Im  Saale des Gasthofes „zum eisernen M ann" 
(Strunz) in Zell a. d. Pbbs F e s t k o m m e r s .  1. Feier­
licher Einzug der Burschenschaften, Eröffnung und allge­
meine Begrüßung. 2. Eröffnungslied für den 13. B un­
destag. 3. Besondere Begrüßung. 4. Lied „Schwört bei 
dieser blanken W ehre . . . "  5. Bundeslied der pennalen 
Burschenschaft der Ostmark (gewidmet von Robert Hohl­
baum). 6. Festrede, gehalten von Herrn S c h a r s a c h ,  
A.H.B.! „Silesia", Waidhofen a. d. Pbbs. 7. Lied: 
„Deutschland, Deutschland über alles . . . “ 8. Rede an 
die Alten Herren, gehalten von A.H. S c h w a n d ! ,  
„Teutonia", Waidhofen a. d. Pbbs. 9. Lied „O alte 
Burschenherrlichkeit. . . "  10. Redefreiheit. 11. Lied
„Wenn alle untreu werden “

M o n t a g  d e n  6. A p r i l  1 9 3 1 :
9 Uhr: Beratungen im Saale des Brauhausgasthofes 

„zum deutschen Adler". 14 Uhr: Farbenausflug nach 
Krailhof, Zusammenkunft vor dem Kaffeehaus Jnführ. 
Schluß der Tagung.

3.45 Uhr Einzahlung von Mitgliedsbeiträgen. Vollzäh­
lige Teilnahme an der Auferstehungsfeier ist Pflicht!

* Klavierbesitzer, Achtung! M i t t e  A p r i l  (nach 
Ostern) kommt Klavierstimmer H ü t t e r  aus Wien 
nach Waidhofen. Diesen Fachmann kann ich bestens 
empfehlen. Alle Klavierbesitzer, die seine bewährten 
Dienste (auch alle Reparaturen) in Anspruch nehmen 
wollen, mögen dies schriftlich oder mündlich mir melden. 
Oberlehrer Leopold K i r c h b e r g e r ,  Waidhofen a/P.

* Von der Wahl. Wenn auch in allen Parteien sehr 
emsig für die Wahl gearbeitet wurde, so hat man in der 
Öffentlichkeit davon nicht viel bemerkt. Es waren meist 
nur Arbeiten in den Sprengeln und keine der Parteien, 
mit Ausnahme der Nationalsozialisten, hat die Ver­
sammlungstätigkeit begonnen. Das wird sich nach den 
Feiertagen natürlich sofort ändern. Vor allem werden 
die Parteien mit den Wahlwerberlisten hervortreten, da 
die Einreichungsfrist dieser Tage beendet ist. W as die 
„ V ö l k i s c h e  W a h l g e m e i n s ch a f t" betrifft, so 
können wir feststellen, daß Wahlvorbereitungsarbeiten 
fest im Gange sind. Wird bis zur Wahl und vor allem 
bei der Wahl gleich gut gearbeitet, so wird der Erfolg 
nicht ausbleiben. Notwendig ist aber, daß alle völkisch 
Gesinnten, besonders am Wahltage ihre Pflicht erfüllen

Unsere Liste zur Wahl in den Eemeinderat trägt den 
Namen: N a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e  d e u t s c h e
A r b e i t e r p a r t e i ,  H i t l e r b e w e g u n g .

Die Wahlwerber sind wie folgt festgesetzt:
1. H a i d e r  Josef, Zimmermeister.
2. G ä r t l e r  Franz, Werksarbeiter.
3. L e t t n e r  Walter, Jndustrieangestellter.
4. M a h l e r  Richard, Realschulprofessor.
5. P l e t t e n b a c h e r  Franz, Bahnwärter.
6. S chü tz  Wilhelm, Bahn-Oberrevident.
7. P o i n t n e r  Gottfried, Schlosser.
8. S a t z i n g e r  Theodor, Bundesbahnruheständler.
9. L u g e r  Ferdinand, Zimmermann.

10. T r u x a  Raimund, Betriebsassistent.
11. S c h w a n d !  Karl, Jndustrieangestellter.
12. R e n n e r  Karl, Bahnmeister.
13. K u n z e  Josef, Hauptschullehrer.
14. B a u m g a r t e n  Franz, Werksarbeiter.
15. G u s s e n b a u e r  Karl, Lehrer i. R.
Der Sprechabend am 6. April, Ostermontag, entfällt.
Unsere nächste Versammlung findet am Sam stag den

11. April im Jn führ-S aa l statt. Es spricht Reichstags­
abgeordneter Richard S c h a l t e r ,  Vorsitzender der 
Ortsgruppe Köln am Rhein, über „Das System von 
heute sterbe, damit unser Volk lebe!"

Versammlungsbericht. Daß der Nationalsozialismus 
nun auch in Oesterreich sprunghaft vorwärtsschreitet, be­
wiesen die am letzten Sonntag im Lande Salzburg statt­
gefundenen Gemeinderatswahlen, die der Hitler­
bewegung einen großen Erfolg brachten. Die Stimmen­
zahl gegen den 9. November 1930 konnte um 50 bis 
100 Prozent gesteigert werden. So wurden z. B. in der 
S tadt Salzburg 1.877 Stimmen für unsere Liste abge­
geben, gegen 1.060 bei den letzten Nationalratswahlen. 
Besonders erfreulich ist der Erfolg der Nationalsozia­
listen dadurch, daß es ihnen gelang, in einigen Industrie-

und für die „ V ö l k i s c h e  W a h l g e m e i n s ch a f t“ 
werben und die Wahlleitung in ihrer Arbeit unter­
stützen.

Z u s a m m e n  st e l l u n g  
nach Ständen aus der Wählerliste für die Eemeinde- 
ratswahlen am 26. April 1931 ( v o r  d e m  R e k l a ­

m a t i o n s v e r f a h r e  n!).
G e w e r b e :

Kaufleute . . . .  99 Stimmen
Lebensmittelbranche 119 „
Baugewerbe . . .  33 „
Sonstige Gewerbe . 264 „

Zusammen 515 Stimmen — 4 Mandate 
A n g e s t e l l t e  u n d  R u h e s t ä n d l e r :

Oeffentl. Angestellte 640 Stimmen
Privatangestellte . 285 „

Zusammen 925 Stimmen — 7 Mandate 
A r b e i t n e h m e r :

Arbeiter . . . .  1.103 Stimmen 
Sonstige . . . . 401

Zusammen 1.504 Stimmen — 11 Mandate
F a b r i k a n t e n  . . 10 Stimmen — 0 Mandate
F r e i e  B e r u f e :

A e r z t e   18 Stimmen
Juristen . . . 8

Zusammen 26 Stimmen =  0 Mandate
H a u s h a l t  . . . 257 Stimmen — 2 Mandate
P r i v a t e  . . . . 385 Stimmen — 3 Mandate
Sonstige     1 M andat

Insgesamt 3.622 Stimmen — 28 Mandate 
(1 M andat =  130 Wähler.)

A n m e r k u n g :  Sämtliche Ständegruppen sind mit­
samt ihren Familienangehörigen eingestellt. Unter 
„Lebensmittelbranche" sind Bäcker-, Fleischer-, Wirty- 
gewerbe verstanden. Baugewerbe: Bau- und M aurer­
meister, Schlosser, Dachdecker usw. Oeffentl. Angestellte: 
Bundes-, Bahn-, Landes- und Eemeindeangestellte, ein­
schließlich der betreffenden Ruheständler. Sonstige A r­
beitnehmer: Hausgehilfinnen, Pflegerinnen, Köchinnen 
usw. Private: Studenten, Privatier, Hausbesitzer usw. 
Unter „Freie Berufe", Aerzte, sind nur die, welche die 
freie P rax is  ausüben, eingestellt. Anstaltsärzte zählen 
zu den öffentlichen Angestellten.

* Der Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsoereia 
hat seine Jahreshauptversammlung am 23. M ärz in 
Herrn Hierhammers Sonderzimmer abgehalten. Die 
Tagesordnung umfaßte: 1. Tätigkeitsbericht, 2. Kassa- 
bericht, 3. Neuwahlen und 4. Allfälliges. Nach der Ver­
lesung des Protokolles der letzten Jahreshauptversamm­
lung berichtete F rau  Präsidentin E  d l m e i e r über 
die Tätigkeit im letzten Vereinsjahre. Der Verein zählt 
gegenwärtig 300 Mitglieder. Der verstorbenen M it­
glieder wurde durch Erheben von den Sitzen ehren- ge­
dacht. Außer den üblichen Strickabenden fand auch ein 
Nikolo-Abend und eine Christbaumfeier statt. Bei der 
letzteren hat der Verein 606 8 in barem Gelde und 98 
Weihnachtsessen für 122 arme alte Leute verteilt. 
Außerdem für 40 Kinder verschiedene Kleidungsstücke. 
Die Kassierin F rau  S i e g e r  brachte den Kassabericht 
zur Verlesung, der von den Revisorinnen F rau  E r b  
und Fr. K r a u t s c h n e i d e r  geprüft und für richtig 
befunden wurde. F rau  E  d l m e i e r dankte sodann im 
Namen des Vereines den Funktionärinnen für ihre Be­

erten des Landes den Sozialdemokraten Mandate abzu­
nehmen. So hatte es auch das steigende Interesse be­
wirkt, daß unsere Versammlung am 1. April sich eines 
sehr guten Besuches erfreute. M an  sah viele neue Ge­
sichter. Studienrat E e r s t e n b e r g e r  aus Colditz in 
Sachsen, der sprechen sollte, war leider verhindert zu 
kommen. E r wurde plötzlich von Linz weg, wo er am 
Vortage noch sprach, nach Sachsen zurückberufen, w as 
durch seine Eigenschaft als Gauleiterstellvertreter von 
Sachsen bei den heutigen bis zum Aeußersten zugespitz­
ten Verhältnissen — Deutschland befindet sich beinahe 
im Zustande eines latenten Bürgerkrieges — leicht er­
klärlich ist. So mußte in letzter Stunde Parteigenosse 
Stefan E h n, Steyr, aus dem oberösterreichischen W ahl­
kampf entrissen, den reichsdeutschen Redner, bezw. sein 
Thema vertreten, was ihm auch gelang: war doch Ehn 
schon wochenlang im Reiche rednerisch tätig. O rts­
gruppenführer K u n z e  sprach bei der Eröffnung der 
Versammlung über die bevorstehenden Eemeinderats- 
wahlen und gedachte des großen deutschen S taatsm annes  
Bismarck am Tage seines Geburtstages. Und nun sprach 
E h n. I n  zweistündiger Rede hämmerte er mit Lei­
denschaft in die Herzen und Gehirne der Anwesenden 
den Glauben des Nationalsozialismus. Unser Kampf, 
der darum geht, nicht kleinliche Interessen zu vertreten, 
sondern den Lebenswillen des deutschen Volkes wach­
zurufen, zu organisieren und ihn in eine neue Form 
zu bringen. I m  besonderen befaßte sich der Redner mit 
der österreichisch-deutschen Zollunion, der geplanten Re­
form der Sozialversicherung, dem Rußlandgeschäft der 
deutschen Industrie und dem 5-Jahr-P lan  des Moskauer 
Regimes. Das Bild, das uns der Redner von Deutsch­
land zeichnete, ist traurig. W ir müssen uns daher ent­
scheiden: wollen wir den Aufstieg oder den Untergang. 
Die kämpfenden Bataillone Adolf Hitlers geben uns die 
Gewißheit, daß die Jahre  des Zusammenbruches nur 
mehr gezählt sind. Reicher Beifall lohnte den Redner 
für seine Ausführungen. M it dem Horst-Wessel-Liede 
fand die Versammlung ihren Abschluß.
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Hsnncrlc will helfen.
Mutter hat Wäsche und Hannerle will ihr 
helfen; aber Mutter lacht: „Ich brauche gar 
keine Hilfe, ich habe ja selbst nichts zu tun. 
Ich nehme Schicht Radion und Schicht Radion 

wäscht allein. Während die Wäsche in der 
Radion-Lösung kocht, kann ich jetzt sogar 
mit dir spielen".

Schicht

DION
wäscht ailein-schontdieWäsche

mü^ung und mustergültige Führung. Bei den Neu­
wahlen wurde Präsidentin F rau  E d l m e i e r 
einstimmig wiedergewählt,- F rau  L i n d e n  H o f e r  als 
Vizepräsidentin, F rau  S i e g e r  als Kassierin und Frl. 
K i r c h w e g e r  als Schriftführerin. I n  den weiteren 
Ausschuß die Frauen H a r t l i e b ,  H i e r h a m m e r ,  
J n f ü h r ,  N e m e c e k ,  P e t r i  c, S ü ß ,  S t e n g l ,  
S t o i b e r ,  T e u f l  und E  a b a u e r. Als Revisorin- 
nen die Frauen E r b  und K r a u t s c h n e i d e r .  Zum 
Schlüsse dankte F rau  T e u f !  der Präsidentin Frau  
E d l m e i e r  für ihre Mühe und Pflichttreue. Herz­
lichen Dank auch allen Mitgliedern, Wohltätern und 
Freunden des Vereines für ihren stets bewiesenen Wohl­
tätigkeitssinn.

* Sparkasse der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs. Am 
Karsamstag den 4. April 1931 bleiben die Kassenschalter 
der Anstalt für den Parteienverkehr g e s c h l o s s e n .

^Verkauf der ermäßigten Touristenrückfahrkarten zu 
Ostern. Die Mitglieder der hiesigen alpinen und W inter­
sportvereinigungen werden darauf aufmerksam gemacht, 
daß die Verschleißstelle der ermäßigten Touristenkarten, 
die Eroßtrafik des Herrn Franz P o d h r a s n i k  in 
Waidhofen, während der Ostertage nur am Ostersonn­
tag von V28 bis 10 Uhr vormittags geöffnet, sonst aber, 
insbesondere am Ostermontag, den ganzen Tag geschlos­
sen bleibt. Es wird daher ersucht, sich eventuell benötigte 
Karten vorher besorgen zu wollen, da natürlich Hevr 
P o d h r a s n i k  nicht gehalten werden kann, außer der 
Zeit die Karten zu verkaufen.

* Voranzeige. Als Geschäftsstelle für verschiedene 
Körperschaften und Institute, wie Ortsgruppe W aid­
hofen a. d. P. des n.-ö. Haus- und Grundbesitzer-Ver­
bandes, der 1. allgemeinen Unfall- und Schadens-Ver- 
sicherungs-Eesellschaft, Wien, 1., der Hypothekenkassa 
österreichischer Bausparer, Wien, 6., der Ofenbaufirma 
In g . Westhauser & 2ng. Föderl, Wien, 6., (Zephir- 
Dauerbrandöfen für Holzfeuerung) usw. errichtet der 
Schriftführer des erstgenannten Vereines, Herr Oskar 
S t u r a n y  im Hause Unterer Stadtplatz 14, 1. Stock, 
Tür 8, eine K a n z l e i  zur Erteilung aller Auskünfte, 
Uebernahme von Hausverwaltungen, Aufnahme in 
Feuer- und Haftpflichtversicherung, Beratung für Ban- 
sparer, Entgegennahme von Bestellungen auf Zephir­
öfen usw. Eröffnung am 7. April 1931. Oeffentlichcr 
Amtstag: Jeden Dienstag von 9 bis 12 Uhr und von 2 
bis 5 Uhr. An Samstagen, Sonn- und Feiertagen 
bleibt die Kanzlei geschlossen.

* Generalversammlung der Spar- und Darlehens­
kasse für Bundesangestellte, Wien, 1., Zweigstelle W aid­
hofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 2. Am 30. März 
1931 fand in Wien die diesjährige Generalversamm­
lung der Spar- und Darlehenskasse für Vundes- 
angestellte statt. Obmannstellvertreter Jos. K u t s ch e r a 
als Vorsitzender in Vertretung des krankheitshalber be­
urlaubten Obmannes K ü h n e r t erstattete den Rechen­
schaftsbericht über das abgelaufene Geschäftsjahr 1930, 
der einstimmig zur Kenntnis genommen wurde. Von 
dem Reingewinn per 8 94.289.55 entfällt auf die Ge­
schäftsanteile eine 10%ige Dotation, das sind Schilling

- 46.108.38, dem Spezialreservefond wurden 8 47.952.57 
' zugewiesen und der Rest von 8 228.60 wurde auf neue 
Rechnung vorgetragen. I m  Verhältnis zum Vorjahre 
hat die Zahl der Mitglieder eine weitere Steigerung er­
fahren und zwar um 17 Prozent, indem 1665 Mitglieder 
mit Geschäftsanteilen in der Höhe von 8 169.572.44 neu 
hinzugekommen sind, sodaß der Eesamtmitgliederstand 
11.314 beträgt. An Darlehen für Beamte zahlte die Ge­
nossenschaft im Jahre  1930 den Betrag von Schilling 
5,087.487.34 aus. Die Höhe der Spareinlagen beläuft 
sich im Berichtsjahre auf 8 7,713.000.— , das ist ein 
Mehr um 8 3,540.000.— als im Jahre  1929, also ein 
Anwachsen um etwa 85 Prozent. Diese Ziffern bilden 
den besten Beweis für den allgemeinen Pertrauens- 
gewinn des Institutes in den Kreisen der Sparer. Den 
aus den Bundesländern vorliegenden Wünschen und 
dem zunehmenden Geschäftsumfange entsprechend sah 
sich die Genossenschaft veranlaßt, die Zahl ihrer Zweig­
anstalten um eine neue, die in Eisenstadt im Burgen­
lande errichtet wurde, zu vermehren. Die vom Vor­
stande im Laufe des Berichtsjahres vorgenommene 
Kooptierung wurde genehmigt.

* Mondesfinsternis. Gestern abends wurde auch bei 
uns die totale M  0 n d e s fi n st e r n i s überall beob­
achtet. Günstig war diesen Beobachtungen das klare, 
milde Wetter, das herrschte, und man sah daher fast 
in allen Gassen groß und klein versammelt, um dieses 
äußerst seltene Naturschauspiel zu sehen. Der Schatten 
im Mond kam von unten. Zum Schlüsse bot er ein 
phantastisch schönes Bild und eigenartig wirkte das ge­
dämpfte rötliche Licht, das vom Monde ausging. Eine 
selten helle, klare Mondnacht folgte diesem Naturschau­
spiel.

* Vom Wohnhausblock. I n  den letzten Tagen ist auch 
das 13. Haus des Wohnhausblockes unter Dach gekom­
men. M an  hat nun schon einen Ueberblick über die Ee- 
samtanlage des Blockes. Das andauernd kalte W inter­
wetter war dem Baufortschritte sehr hinderlich, jedoch 
wurde diese Zeit gut ausgenützt. Es wurden alle jene 
Arbeiten gemacht, die sich im Inne rn  durchführen ließen. 
So haben die Installateure für Licht und Wasser und 
auch der Tischler und die Anstreicher schon mit ihren 
Arbeiten begonnen. Nach den Feiertagen wird wieder 
mit Vollbetrieb an die Fertigstellung der Anlage ge­
schritten.

* Vom Wetter. Die alte, jedenfalls von fernsten 
eiten überlieferte Bauernregel, daß kaltes Wetter am 
age der 40 M ärtyrer weitere 40 kalte Tage bringt,

scheint recht zu behalten. Im m er wieder, Tag für Tag 
tritt nun schon durch Wochen in den Morgenstunden eine

Temperatur ein, die tief unter dem Nullpunkt liegt. 
Tagsüber werden wohl meist einige Wärmegrade er­
reicht, jedoch waren dieselben bisher nicht imstande, den 
Schnee ganz zu bannen. Ein schwerer Rückschlag erfolgte 
in der Nacht von Samstag auf Sonntag. Es kam ein 
regelrechter ausgiebiger Schneesturm, der auf einige 
Tage wieder den Winter zum Regenten machte. Heute 
dürfte nun endlich wärmeres Wetter seinen Einzug 
halten.

* Im  Winter spare, im Sommer reise. So lautet der 
Wahlspruch des bekanntesten Rad-Wanderfahrers Herrn 
Heinz K u r z ,  Oberlehrer i. R., derzeit in M autern a. d. 
Donau, vormals in Opponitz. Ende M ai durch W e st - 
u n g a r n  nach J u g o s l a w i e n  (Belgrad—S a r a ­
jevo—Mostar—Spalato—Fiume—Abbazia (Lehrer­
heim, einige Tage Meerbäder), Triest—Laibach—Graz. 
Dauer 3 Wochen. Nicht schnell, aber ausdauernd. 
Straßenlandkarten von Freytag & Verndt, Wien, 7. Be­
zirk. Begleiter gesucht. Auskünfte gegen Rückporto er­
teilt obiger. Leichtes Steyrer Waffenrad mit Semperit- 
Ballonreifen und Dreigang-Torpedonabe. Im  Ju li  
durch die Tschechoslowakei nach Sachsen, Thüringen, 
Bayern. Heil!

* B eilage . Der heutigen Folge unserer Zeitung liegt ein 
Prospekt der B  u ch h ä n d l e r g i l d e L i n z  über einen ganz 
.ausgezeichneten Briefsteller bei, dessen Beachtung w ir unseren 
Lesern sehr empfehlen. D as preiswerte Buch berücksichtigt beson­
ders die österreichischen Verhältnisse Für jeden Geschäftsmann, 
Beam ten und Angestellten ist dieses Buch ein unbedingt notw en­
diger Behelf, der zur Anschaffung empfohlen werden kann.

* Volksbücherei. Karsamstag bleibt die Bücherei g e - 
s c h l o s s e n .  Im  M onat M ä r z  wurden bei 9 Ausleih­
tagen an 376 Entlehner 1703 Bände abgegeben.

* Wochen markt vom 31. März. Der Wochenmsrkt 
war diesmal etwas schwächer beschickt und besucht. But-

Auferstehung!
Eines Tages schritt der Herr über die ruhenden, kah­

len Felder und der Saum seines M antels koste die Erde. 
Sonnenlicht umfloß die hehre, ragende Gestalt. Die 
Bäume schüttelten den kalten Schauer von den Schul­
tern und das Totenlinnen schwand. Gesund und munter 
sprana jetzt das Bächlein dem Tale zu. Selbstzufrieden 
beguckten die alten Weiden am Ufer ihre bemoosten 
Köpfe im Spiegel des Wässerleins. Alter schützt vor 
Torheit nicht. Buntschillernde Sonnenstrahlen warfen 
den zartschüchternen Blumenkindern im Wiesengrunde 
Kußhändchen zu und die Bienen schlürften süßen 
Morgentau. Der Wald aab sein Schweigen auf und die 
Lerchen jubelten dem Schövfer ihre Lobgcsänge ins 
Blau. Im  Hag flötete die Amsel ihr erstes Frühlings­
lied. Die Schwalben segelten ihrer alten Heimat zu und 
zwitscherten einen Millkommqruß. Palmzweig und 
Haselbusch fuhren aus dem Schlummer und nickten sich 
verständnisvoll zu. Schnell steckten sie ihre Blüten an, 
denn der Palmsonntag war nahe. Die Hasenmutter 
führte ihre Kleinen aus und erzählte ihnen vom Oster­
fest. Artig standen sie auf den Hinterbeinen und putzten 
ihre Kleider. Im m er wieder standen sie Männchen, weil 
sie drüben am Hügelsaum einen Landmann pflügen 
saben. Der Leib der Erde dehnte und streckte sich im 
grünen Kleid und zarter Blütenduft zog drüber hin. 
Neuer Lebensmut und frische Schaffenskraft regten sich
in der gequälten Menschenbrust Das Leben jauchzte
in den T a g " ........

Wohl dem, der sein Hoffen nicht verliert, wer das 
Golgatha des Lebens in dem Werden und Vergehen der 
Natur erfaßt.

Ein Kreuz ragt über uns im Frllhrotschein. Ein toten- 
fables Haupt. Der Dornenkranz zerreißt die bleiche 
S ti rn  und warmes B lut tropft auf die sündige Erde. 
Schmerzverzerrt der Mund und klagend das ersterbende 
Auge. aus dem göttliche Liebe und Reinheit strahlt.

Millionen Kreuze stehen in der Welt. Nie werden sie 
leer. Ungezählte Tränen fließen herab. Sterben . . .  
Vergehen! Der Tod triumphiert.

Ein Meer von Blüten gibt es in der Welt. Millionen 
kalter schweben drüber hin. vom Duft berauscht. 
Blühen . . .  Werden! Das Leben lockt und lacht. Die 
Osterglocken jubeln durch das Land Auferstehung!

K. F e l l n e r .

ter per Kilo S 4,—, Eier bei reichlichem Angebot 13 bis 
14 Groschen, Kraut 60 Groschen per Kilo, Blaukraut 
80 Groschen per Kilo, Spinat 8 1.40 per Kilo, Erdäpfel 
20 Groschen per Kilo, Zwiebel 40 Groschen per Kilo, 
Kohl 80 Groschen bis 8 1.40, Karfiol 80 Groschen bis 
6 1.— per Rose, Aepfel 90 Groschen bis 8 1.60 per 
Kilo, Orangen 8 1.— per Kilo, gedörrte Zwetschken 
8 1.20.

*

D?
* Zell a. d. Ybbs. ( F r a n z  P e t a r i  t )  Montag 

den 30. März starb um 4 Uhr nachmittags im hiesigen 
Krankenhause nach langem, schwerem Leiden Herr 
Kreidefabrikant Franz P  e k a r i. Der Verstorbene ent­
stammte einer alten Wiener Familie; er übersiedelte nach 
dem Kriege, den er an der polnischen Front mit durch­
machte, von Wien nach Zell a. d. Pbbs und erwarb die 
in Schulkreisen so gut eingeführte Kreideerzeugung der 
ehemaligen Firm a Franz Hoschkara. Pekari erfreute sich 
ob seines liebenswürdigen und freundlichen Wesens der 
allgemeinen Wertschätzung; mit besonderem. Eifer wid­
mete er sich neben feinen Berufspflichte'n den Aufgaben 
der Fürsorge, als alter Soldat stand er treu zu den idea­
len Zielen der Heimwehr. Das schöne Pbbstal wurde 
ihm zur zweiten Heimat. An dem Begräbnisse beteilig­
ten sich viele Leidtragende aus nah und fern. Die Her­
ren Bezirksführer 6  c c g e r und Bataillonskommandant 
L i st und eine Kompagnie des Heimatschutzes unter 
Kommando des Kompagnieführers K o p e l e n t geleite­
ten den treuen Kameraden zur letzten Ruhestätte, ebenso 
war eine Abordnung des Zeller Eemeinderates und des 
Mannergesangvereines vertreten. R. I. P.

* Waidtzofen-Land. (W a l d b r a n d.) I n  der 2. 
Wirtsrotte ist am Sam stag den 29. März in den Wald- 
beständen des Gutes „Dietrichslehen", Besitzer E i st e r - 
l e h n e r, ein Waldbrand ausgebrochen. An dem dürren 
Laub und Geäst fand das Vodenfeuer reichlich Nahrung 
und breitete sich unheimlich rasch aus. Durch das E in­
schreiten der freiw. Feuerwehr der 3 W irtsrotten und 
anderer Helfer konnte der Brand, der auch bereits auf 
das Nothschild'sche Revier übergegriffen hatte, alsbald 
eingedämmt und gelöscht werden. Die Ursache des E n t­
stehens des Brandes soll Fahrlässigkeit eines Holzarbei­
ters sein, der sich angeblich im Walde während der Holz­
arbeit eine Zigarette anzündete und das brennende 
Zündholz wegwarf, wodurch das dürre Gras Feuer fing.

* Windhag. ( T o d e s f a l l . )  Am 30. März ist der 
Besitzer vom Gute „Helmberg", Herr Anton S c h a u e r ,  
nach längerem Leiden, erst 52 Jahre  alt, verschieden.

* Konradsheim. ( M o t o r s p r i t z e n - K r ä n z -  
ch e n.) Die freiw. Feuerwehr Moosaraben-Konrads- 
heim veranstaltet am Sonntag den 3. M ai im Gasthause 
des Herrn E u tjah r in der Schatzöd ein Kränzchen, dem 
bei günstiger Witterung eine Schau-Uebung vorangeht. 
Kränzchenbeginn 3 Uhr, Musikkapelle Neustift. E intritt 
1 Schilling, uniformierte Feuerwehrmänner und Damen 
50 Groschen.

* Kematen. ( T o d e s f a l l . )  Am 30. März verschied 
nach jahrelanger, schwerer Krankheit Herr Karl R  a u - 
scher, Bahnbeamter i. R. E r war in seinen gesunden 
Tagen ein strammes Mitglied des dv. Turnvereines 
„Jahn" in Rosenau und großdeutscher Gemeinderat in 
Kematen. Als aufrechter deutscher M ann hat er sich 
stets um die deutsche Sache warm angenommen. An 
seinem Leichenbegängnis am 1. April beteiligten sich 
zahlreiche Bahnbedienstete und Bahnbeamte aus Hilm, 
Rosenau und Waidhofen a. d. Ybbs sowie der dv. T u rn ­
verein „ Jahn"  in Rosenau mit Fahne, die freiw. Feuer­
wehr Kematen und die Gendarmerie sowie viele

reunde und Bekannte. Am offenen Grabe widmete 
err Oberrevident Rud. M a y r h o f e r  aus Waidhofen 

dem Heimgegangenen warme Worte des Dankes für 
seine treue Pflichterfüllung im Dienste und seine Ver­
dienste um das deutsche Volk. Die deutsche Heimaterde 
sei ihm leicht!

* Ybbsitz. ( T o d e s f a l l . )  Am 25. März 1931 
(M aria  Verkündigung) verschied im Krankenhause der 
S tad t Waidhofen a. d. Pbbs nach längerem Leiden Herr 
Josef C z i t a r y, Privatbeamter im Ruhestand, 69 
Jahre  alt. Josef C z i t a r y, langjähriger Beamter 
einer Wiener Speditionsfirma, kam im Jahre  190l\ zur 
Werks- und Verkaufsgenossenschaft der Vereinigten 
Schmiedegewerke in Pbbsitz als  Beamter der Versand­
abteilung. wo er bis März 1926 in gewissenhafter Weise 
und strenger Pflichterfüllung seinen Dienst versah Ezi-
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tary war auch als begeisterter Naturfreund und Berg­
steiger bekannt und nützte jede freie Zeit zu Wanderun­
gen in unserer herrlichen Pbbstal-Berglandschaft aus. 
Als geborener Wiener immer bei gutem Humor, war er 
auch zu Unterhaltung und Geselligkeit immer bereit. Be­
sonders freute er sich und seine Augen strahlten, wenn 
er den „Deutschmeister-Marsch" spielen hörte, war er 
doch Zeit seines Lebens ein „Edelknabe" vom Scheitel 
bis zur Sohle und hielt als alter Deutschmeister-Unter­
offizier sein Regiment immer in treuer Erinnerung. 
Durch einen vor drei Jahren erfolgten Sturz von den 
Abhängen am Fuße des Prochenberges nächst dem Elek­
trizitätswerk Pbbsitz dürfte er sich den Keim seines schwe­
ren Leidens geholt haben. Nach letztwilligem Wunsche 
wurde sein Leichnam nach Linz a. d. D. überführt, um 
im dortigen Friedhof neben seiner im Jahre  1916 im 
Krankenhaus in Linz verstorbenen Gattin beerdigt zu 
werden. Bei der am Samstag den 28. März 1931 in 
der Leichenhalle des Krankenhauses Waidhofen vor­
genommenen feierlichen Einsegnung erwiesen ihm außer 
seinen nächsten Verwandten die Bürokollegen und Kol­
leginnen, Mitglieder der Genossenschaft sowie seine in­
timsten Freunde und Bekannten, darunter der seiner­
zeitige Vorstand der Genossenschaft und ehemalige Vor­
gesetzte Herr Altbürgermeister Franz Eermershausen, die 
letzte Ehre. Alle, die Josef Czitary kannten, werden 
diesem biederen und offenen Charakter stets ein treues 
Andenken bewahren. Möge er im ewigen Frieden nun 
mit seiner vielgeliebten Gattin ruhen. Die deutsche Erde 
sei ihm leicht?

* Höllenstein a. d. Ybbs. (N. S. D. A. P.. H i t l e r - 
B e w e g u n g )  Sam stag den 28. März veranstaltete 
die hiesige Ortsgruppe eine gut besuchte Versammlung. 
Sprechet Pg. Emo L a n g e r  aus St. Pölten. Gegen­
stand: „Die Zukunft unseres Volkes". Außerordentlich 
starker Beifall. Der sozialdemokratische Gegenredner 
Sst n a s s e r  aus St. Pölten („Eisenwurzen") holte sich 
eine glänzende Abfuhr. Sonntag den 29. ds. vormittags 
sprach derselbe Redner in S t. Georgen a. R. und nach­
mittags in Opponitz mit dem gleichen Erfolge.

Umstellen und Umgebung.
— Evangelische. Gemeinde. Ostersonntag den 5. April, 

früh um 8 Uhr K i n 5 e r  g o t t e s d i e n  st (anschließend 
Eiersuchen im P fa r rga r ten ) ;  Uhr vormittags
O s t e r g o t t e s d i e n s t  m i t  F e i e t  d e s  h e i l i ­
g e n  A b  e n d m a h l e  s.

— Verschönerungsoereiu Amstetten Der Verschöne- 
rungsverein wird in den kommenden Wochen, nach M aß­
gabe der vorhandenen Mittel, eine Wiederherstellung 
der Verschönerungswege und Aufstellung von Bänken 
vornehmen. Es wird dann Aufgabe der gesamten Be­
völkerung sein, dafür zu sorgen, daß die Anlagen geschont 
und auf diesen nicht Papier- und Obstabfälle sowie Un­
ra t abgelagert werden. Kinder und Jugendliche sollen 
von Eltern, Lehrern, Lehrherren belehrt werden, Be­
schädigungen, Beschmutzung der Bänke und Anlagen zu 
unterlassen. Die Freunde und Förderer des Verschöne­
rungevereines werden zum Schutze der Wege, Anlagen 
und Ruheplätze aufgerufen und gebeten, mitzuhelfen, 
Schadensttfter zu erfassen und der Sichsrheitswache an­
zuzeigen. Die Stadt soll zeigen, baß sie eine ordmmgs- 
und reinlichkeitsliebende Bevölkerung besitzt. Amstett- 
ner! Schützt selbst eure auf Kosten der Allgemeinheit er­
richteten Anlagen, Wege, Bänke, schützt eure Stadt vor­
dem Mutwillen, Schlendrian und Zerstörungswut eini­
ger Entarteten.

— Vorschuß- und Sparverein zu Amftetten, r. (5. m.
b. H. — Hauptversammlung. Selbe findet am 11. April 
1931, 10 Uhr vormittags, im Saale des Gasthofes Todt 
statt. Hiezu wurden alle Mitglieder mit dem Jahres­
ausweise eingeladen. Die Dividenden, das sind die Zin­
sen für die Genossenschaftsanteile (7%) pro 1930, kön­
nen in der Zeit vom 15. April bis 31. Dezember 1931 
unter Vorweis des Mitgliedsbüchels behoben werden.

— Volkstombsla. Der Deutsche Turnverein Amstet- 
ten, welcher in den Jahren  1928 und 1929 seine Tom- 
bolaveranstaltungen zur besten Durchführung brachte, 
hat nach dem Ausfall im Jahre  1930 für heuer wie­
derum eine Tombolabewilligung erhalten. Die Tom­
bola findet am 26. April (bei Schlechtwetter am 3. M ai) 
auf dem Hauptplatz in Am steilen statt und sind die Vor­
arbeiten bereits in vollstem Gange. Als 1. Tombola 
wird ein Puch-Motorrad, 250 cm3, im Werte von 1500 
Schilling, als  2. Tombola entweder eine Singer-Näh­
maschine oder ein Zenith-Faltboot im Werte von je 460 
Schilling und als dritte Tombola ein Fahrrad ausge­
spielt. Weitere 147 Treffer werden den Anreiz zum 
Loskauf noch mehr steigern. Lose zu 1 Schilling sind in 
den Trafiken und in den ersichtlich gemachten Geschäften 
erhältlich.

— Der Gerveebebund für das Volksfest. Die Haupt­
versammlung des Deutschösterreichischen Gewerbebundes, 
die am Sonntag den 28. .März nachmittags im Hotel 
Märzendorfer stattfand, hat nach einem Referat des 
Obmannes des Volksfestausschusses und anschließender 
Wcchselredc beschlossen, die Absichten des Volksfest- 
ausschusses in jeder Meise zu unterstützen. Es ist daher 
zu hoffen, daß nicht nur auswärtige, sondern invbeson- 
ders heimische Gewerbetreibende und Geschäftsleute aus­
stellen werden. Auskünfte erteilt jederzeit bereitwilligst 
der Obmann des Eewerbeausschusses, Herr Kaufmann 
Rudolf H a n d i e s .

— Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei 
(Hitlerbewegang), Ortsgruppe Amftetten. Freitag den 
17. April, 8 Uhr abends, spricht im Saale Todt P a r te i­
genosse Professor Dr. Richard S u c h e n w i r t h  über

das Thema „ N a t i o n a l s o z i a l i s m u s  m i t  
C h r i s t e n t u m  — o d e r  B o l s c h e w i s m u  s". 
Dr.  S u c h e n w i r t h  ist ein vorzüglicher Redner, wes­
halb wir auf diese Versammlung besonders aufmerksam 
machen.

— Das Telephonnetz Amstettens. Aus dem von der
Alten Stadtapotheke Amftetten herausgegebenen neuen 
Ämstettner Fernsprecherverzeichnis ist ersichtlich, daß der­
zeit 165 ganze und 56 Teilanschlüsse, also in Summe 
221 Fernsprechteilnehmer an das Ämstettner Netz ange­
schlossen sind. Dadurch, daß am Ämstettner Amt Tag- 
und Nachtdienst versehen wird, ist der Ämstettner Fern­
sprechverkehr als ein bereits sehr fortgeschrittener zu be­
zeichnen. Die neuen Teilnehmerverzeichnisse wurden be­
reits allen Teilnehmern kostenlos zugestellt und wären 
allenfalls fehlende durch Fernruf 79 anzufordern.

— Zentralverein der österr. Staats-(Bundes-)Pen- 
jionisten, Ortsgruppe Amftetten. — Hauptversammlung. 
Die nächste Monatsversammlung entfällt, weil am 19. 
April 1931, y23 Uhr nachmittags, die Hauptversamm­
lung im Easthofe Todt stattfindet. Tagesordnung: Be­
grüßung und Tätigkeitsbericht, Verlesung der letzten 
Verhandlungsschrift, Kassabericht, Aufnahme neuer M it­
glieder, Neuwahlen des Gesamtoorstandes, Referat des 
Herrn Regierungsrates Franz F  i b i ch, Allfälliges. Zu­
tritt haben alle Mitglieder mit ihren Angehörigen und 
von diesen eingeführte Gäste. Eingeladen ist die O rts­
gruppe Waidhofen a. d. Pöbs und St. Valentin.

—  Kameradschaftsoerein ehem. Krieger. (H e s s e r - 
b u n d - K i n o v o r  s t e l l  u n g  u n d  K o n z e r t ,  
R i c h t i g s t e l l u n g . )  Die am 28. März 1931 erfolgte 
Ankündigung über die Abhaltung einer Kinovorstellung 
und eines Flügelhornkonzertes durch Professor S o s t a -  
r i c aus Wien zugunsten der Renovierung des Hesser- 
Denkmales in Wien wird dahin berichtigt, daß diese 
Veranstaltungen bestimmt am 8. April 1931 um Y28 
Uhr abends im Ämstettner Kino (Ginnersaal) 
und nicht im Jnvalidenkino, wie ursprünglich verlaut­
bart, abgehalten werden.

— Zum Abtransport des Radiums. Zu unserer Nach­
richt in der letzten Folge über den Abtransport des 
Radiums können wir heute folgendes nachtragen: Im  
Krankenhaus der Stadt Amstetten befanden sich seit 12 
Jahren  865 Milligramm Radium. Trotz des ausgespro­
chenen Platzmangels wurden der Radiumabteilung ein 
Behandlungsraum und 9 Betten zur Verfügung gestellt. 
Jetzt, justament in den Wochen, in denen der Ausbau 
unseres-Krankenhauses beendet wird, beordert das 
Volksgesundheitsamt 715 Milligramm nach Graz und 
150 Milligramm nach Wiener-Neustadt. F ü r  Amstetten 
ist es sicherlich schwer tragbar, daß nicht einmal die 150 
Milligramm, die in Niederösterreich verbleiben, im bis­
herigen Krankenhaus Verwendung finden, sondern nach 
Wiener-Neustadt übersiedelt wurden.

— Deutschösterreichischer Gewerbebund, Ortsgruppe 
Amstetten. Am 29. März 1931 um 2 Uhr nachmittags 
fund in Amstetten, Eafthof Märzendorfer, die dies­
jährige Hauptversammlung unserer Ortsgruppe statt. 
Der Obmann Herr P  a z c 11 eröffnet die Haupt­
versammlung, begrüßt die Anwesenden, insbesondere die 
Herren Bürgermeister R  e s ch, Landtagsabgeordneten 
H ö l l e r und Direktor U n t e r b e r g e r .  Hierauf hielt 
der Obmann den verstorbenen Mitgliedern © r u b e r ,  
G r  a h o f e r  und Frau  F  o -r st n e r einen Nachruf, 
welcher stehend angehört wurde. Weiters erstattete der 
Obmann den Tätigkeitsbericht, woraus zu entnehmen 
war, daß der Mitgliederstand derzeit 146 beträgt, 15 
Mitglieder durch Tod und Austritt verloren wurden, 
daß im Jahre  1930 eine Hauptversammlung und acht 
Sprechabende abgehalten wurden. Einlauf 64 Schrift­
stücke, Auslauf 119 Schriftstücke. Mehrfache In terven­
tionen bei Ueberstundenklagen und wurden durch diese 
Interventionen unseren Mitgliedern über 8600 Schil­
ling erspart. Anläßlich der Handelskammerwahlen wur­
den über Auftrag der Vezirrshauptmannschaft über 70 
Schreiben an die Gemeinden gerichtet, welche den E r ­
folg hatten, daß die Wahlbeteiligung bedeutend höher 
war als  bei der letzten Wahl. Hierauf erstattete der 
Kassier Herr T  u n a den Kassenbericht und wurde über 
Antrag der Rechnungsprüfer, der Herren Z e h e t n e r  
und P r e i s e g g e r  dem Kassier die Entlastung erteilt 
und der Dank ausgesprochen. Hierauf erstattete Ge­
meinderat Herr Magister M  i t t e r d o r f e r ein 
äußerst beifällig aufgenommenes Referat über das Ge­
rne indewefen. Der Bericht erstreckte sich von der Zeit 
der Wahlen im November 1929 bis jetzt und war auf­
gebaut auf die Arbeitsfelder der neuen Arbeitsaus­
schüsse. Der derzeitige Schuldenstand der Gemeinde be­
trügt 8 1,330.000.— und ist hievon der Betrag für den 
neuen Wohnhausbau in der Höhe von 250.000 Schilling 
erst im letzten Jahre  zugewachsen. Die Gemeindeumlagcn 
mit 30 Prozent bringen den Betrag von 12.500 Schil­
ling, während bei einer Umlagehöhe von St. Pölten
125.000 Schilling, bei einer Höhe von Wr.-Neustadt
250.000 Schilling zu zahlen wären. Für das Fürsorge- 
wesen wurden im Jahre  1930 23.500 Schilling aus­
gegeben. Die Belastung des Gemeindehaushaltes mit 
einem Betrag von 75.000 Schilling für die Polizei läßt 
eine Verbundlichung derselben erstrebenswert erschei­
nen. Das Elektrizitätswerk hat im vergangenen Jahre 
gut abgeschnitten und soll heuer durch den Einbau einer 
neuen Kaplanturbine vom Bezug des Newag-Stromes 
unabhängiger gemacht werden. Der neue Friedhof auf 
dem Krautberg ist bereits in Arbeit und kostet ohne 
Baulichkeiten den Betrag von 80.000 Schilling. Das 
städtische Schwimmbad wird heuer durch ein Kinder- 
planschbecken sowie durch Zubau neuer Kabinen ver­
größert (Küsten 15.000 Schilling). Der Krankenhaus­
zu bau wird im Laufe des Monates M ai feierlich eröff­

net werden. Leider wurde vor einigen Tagen durch den 
Bund das Radium nach Graz geschickt. Das Kranken­
haus hat nunmehr einen Belag von 107 Betten und 
neben dem Prim ararzt zwei Hilfsärzte. M s  Sparkasse­
direktor wurde an Stelle des verstorbenen Herrn G.-N. 
Josef © r u b e r  Gemeinderat Emil K o r n e r  gewählt. 
Die Einführung der Wassermesser hat sich geldlich gut 
bewährt und im allgemeinen keinen Widerstand bei den 
Konsumenten ausgelöst. Für das Straßenwesen wurden 
1930 rund 50.000 Schilling aufgewendet und trotzdem 
konnte man nicht allen Wünschen gerecht werden. Für 
das heurige J a h r  ist eine größere Aktion gegen die 
Staubplage vorgesehen. Das Wohnungswesen verursacht 
der Gemeinde einen empfindlichen Abgang und wird an­
läßlich des Veziehens der Neubauten eine diesbezügliche 
Aenderung der Mietzinse ins Auge gefaßt. Die Schuf- 
oerhältnisse Amstettens sind unhaltbar und mutz ehestens 
an den Bau einer neuen Schule am Eislaufplatz gedacht 
werden. Uebrtgens wird die Fachschule für Eisen- und 
Stahlbearbeitung aus Waidhofen höchstwahrscheinlich 
nach Amstetten verlegt werden und im Zusammenhang 
mit einem Neubau hiefür auch eine gewerbliche Fort­
bildungsschule errichtet werden. Nach dem einsttindigen 
und sehr ausführlichen Referat betonte G.-R. Mr. M  i t- 
t e r d v r f e r  die Verdienste des Herrn Bürgermeisters 
Ludwig R  e s ch um die städtische Verwaltung. Der Ob- 
mann dankt Herrn Magister M i t t e  t d o r f e r  für 
seine trefflichen Ausführungen und erteilt dem Land­
tagsabgeordneten Herrn H ö l l e r  das Wort, welcher 
über die Verhältnisse im Landtage berichtet. Jnsbeson- 
ders wurde über die Entführung des Radiums nach 
Graz berichtet und daß gegen diesen Vorgang bereits 
bei den zuständigen Stellen Protest eingelegt wurde. 
Der Obmann dankt Herrn H ö l l e r  für seinen Bericht 
und erteilt dem Herrn Bürgermeister R e s ch das Wort, 
welcher das treffliche Referat des Herrn M i t t e r d o r -  
f e r bespricht und kittet, zur Gemeinde Vertrauen zu 
hoben, da in der finanziellen Lage nicht das geringste 
Bedenken ist. Der Obmann dankt dem Herrn Bürger­
meister für seine M itarbeit und erteilt Herrn Direktor 
U n t e r b e r g e r das Wort, welcher über die bevor­
stehende Ausstellung berichtet und die Gewerbetreiben­
den zur regen M itarbeit einladet. Gleichzeitig erklärt 
sich Herr U n t e r b e r g e r  jederzeit bereit, Auskünfte 
zu erteilen. Der Obmann dankt Herrn U n t e r b e r ­
g e r ,  bespricht sodann die Ueberstundenprozesse und die 
Art, wie man sich dagegen schützen kann. Weiters w a rn t ,  
der Obmann vor einer Zersplitterung des Gewerbebun­
des nach politischen Richtungen, da nur eine einige Or­
ganisation der Gewerbetreibenden in der Lage ist, diesen 
Stand zu vertreten und zu schützen. Nachdem keine wei­
teren Anträge vorliegen, schließt der Obmann mit Dan­
kesworten an die Anwesenden um 5 Uhr die Hauptver­
sammlung.

— Heimatschutz Amstetten. Die Heimatschutzortsgruppe 
Amstetten beteiligt sich am Karsamstag den 4. April 
bei der Auferstehungsfeier (Salesianerkirche). Die Ka­
meraden treffen sich um %6 Uhr abends im Vereins­
gasthaus Kickinger, von wo der gemeinsame Abmarsch 
erfolgt. ( S t e l l e n v e r mi t t l u n g . )  Referent für Stellen­
vermittlung ist Kamerad Florian S e n g s t s c h m i d  und 
wollen sich alle arbeitslosen Kameraden Sonntags von 
10 bis 12 Uhr in der Kanzlei, Linzerstraße 10, melden. 
Ebenso werden alle Geschäftsleute, Handels- und Ge­
werbetreibende sowie Landwirte ersucht, etwa frei­
werdende Posten nur mit Heimatschutzkameraden zu be­
setzen und den Bedarf rechtzeitig anzumelden. Zur Zeit 
suchen nachfolgende Heimatschutzkameraden Arbeit: 2 
Bäcker, 1 Schuhmacher, 2 Heizer, 20 Hilfsarbeiter. Nach­
folgende Stellen wären zu besetzen: 1 tüchtiger Schnei­
dergehilfe für Waidhofen a. d. Pöbs, 1 Lehrling zu 
einem Huf- und Wagenschmied, ferner für eine kleinere 
Landwirtschaft ein mit allen Arbeiten vertrauter 30- bis 
45jähriger Wirtschafter. — Der für Mittwoch den 8. 
April festgesetzte K a m e r a d s c h a f t s a b e n d  ent­
fällt. — Am 3. M ai findet in Amstetten ein g r o ß e r  
H e i m a t s ch u tz a u f m a r s ch statt und werden alle 
Kameraden sowie die Heimattreue Bevölkerung bereits 
jetzt darauf aufmerksam gemacht.

— Kirchenkonzert. W ir erhalten folgende Zeilen: 
W ir betrachten es als schlichte Dankespflicht, den Künst­
lern vom Kirchenkonzert einige Worte an dieser Stelle 
zu widmen. Uns Laien sei es versagt, über wirklich 
gottbegnadete Künstler Kritik zu üben. Aber danken, 
danken wollen wir den Künstlern für die genußreichen 
Stunden, die sie uns mit ihrem herrlichen, kunstvollen 
Gesang und Spiel bereitet haben. Daß die Künstler 
ihr bestes auf diesem Gebiete leisteten, davon sind alle 
voll und ganz überzeugt. Ein großes Hindernis war 
leider die Orgel, welche unter großen technischen Fehlern 
leidet, wodurch die Künstler im Singen und Spielen 
stark beeinträchtigt waren. Umso höher müssen natür­
lich die Leistungen des Herrn Prof. G r e tz, des Frl. 
Erika R  o k y t a und des Herrn J o h n  gewertet 
werden. Die Künstler mögen den wärmsten Dank aller 
Ämstettner Zuhörer entgegennehmen und den Wunsch, 
sie bald wieder in unserer S tad t begrüßen zu dürfen. 
Auch den Herren, die in liebenswürdiger Weise mit­
gewirkt haben, sei an dieser Stelle der herzlichste Dank 
ausgesprochen. Auch allen jenen sei gedankt, die nur 
irgendwie zum Gelingen beigetragen haben.

— Deutscher Schulverein Südmark. Die Ortsgruppe 
Amstetten des genannten Vereines hielt am Mittwoch 
den 25. März im Saale des Gasthofes Todt ihre diesjäh­
rige Hauptversammlung ab. Nach Begrüßung der An­
wesenden, unter denen sich Herr Bürgermeister R  e s ch 
befand, durch den Obmann Hubert R  e i m a n n gedachte 
dieser in warm empfundenen Worten der unter Fremd­
herrschaft stehenden deutschen Volksgenossen und na-
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mcntlich der Blutopfer des 4. März 1919, welche von 
den Kugeln der tschechischen Legionäre niedergestreckt, 
ihre deutsche Gesinnung mit dem Leben bezahlten. Dem 
hierauf erstatteten Tätigkeitsberichte ist zu entnehmen, 
dag im abgelaufenen Vereinsjahre eine Hauptversamm­
lung, ein bunter Abend und sechs Ausschutzsitzungen ab­
gehalten wurden. An die Hauptleitung wurde ein Be- 

' trag von S 988.85 abgeführt. Bei der hierauf vorgenom­
menen Neuwahl wurde der bisherige Obmann und 
ebenso der gesamte Ausschutz einstimmig wiedergewählt. 
Anschließend brachte ein Lichtbildervortrag die 50-Jahr- 
Feier des Vereines im Jahre  1930 zur Veranschau­
lichung. Neben anderen zeigten herrliche Bilder die fest­
lichen Veranstaltungen zu Pfingsten in Salzburg. Die 
Versammlung verschönten ferner F rau  F  r ä n z e l durch 
Vorträge gemütsinnigen und heiteren Inhaltes, die 
Sängerrunde R e i t e r  durch gesangliche Darbietun­
gen und eine Abteilung der Kapelle des Deutschen 
Turnvereines Amstetten durch flott zu Gehör gebrachte 
Musikstücke. Die Vorträge der F rau  F r ä n z e l  boten 
in Bezug auf In h a l t  und künstlerisch vollendete Wieder­
gabe einen reinen, erlesenen (Benutz. Unter Leitung 
ihres Chormeisters Herrn K. P l a t z e r  brachte die 
S ä n g e r  r u n d e  R e i t e r  mit prächtigen, gutgeschul- 
tcn Stimmen ihre zu Herzen gehenden Lieder zum Vor­
trage. Nicht minder auf der Höhe waren die Darbietun­
gen der Turnermusik. Allen Genannten gebührt der 
herzlichste Dank. Nicht zuletzt sei Herrn Mag. M i t -  
t c r d o r f c r  für die Betstellung des vorzüglichen Licht­
bilderapparates sowie Herrn R  o t t für die Bedienung 

'des Apparates gedankt. M it der Absingung des Deutsch­
landliedes wurde die Versammlung geschlossen. Zu be­
dauern ist der schwache Besuch dieser Hauptversammlung. 
Alle, welche fernblieben, haben sich um einen erheben­
den, namentlich genußreichen Abend gebracht.

—  Polizeibericht. ( S c h a d e n f e u e r . )  Am 25. März 
ist auf dem Dachboden des Hauses Wienerstratze Nr. 81. 
welches Eigentum des Bäckermeisters Franz S c h m o l l  
ist, ein Feuer entstanden, welches durch das Hausperso­
nal mit den eigenen Löschmitteln wieder gelöscht werden 
tonnte. Die Brandursache dürfte Funkenflug aus einer 
im Hofe stehenden Aschenkiste gewesen sein. — 
( F u n d  e.) I n  der letzten Zeit wurden folgende Ge­
genstände als Fund bei der Sicherheitswache abgegeben. 
Ein grauer Herrenhut, ein P a a r  lichtgraue Wollhand- 
fchuhe und eine grüne Wollweste mit weißen Streifen.

— Schützenverein. — Preisschietzen. Das diesjährige 
.Preisschietzen findet am Sam stag den 11., Sonntag den
12. und Montag den 13. April 1931 im Speisesaale des 
Hotels Ginner-Märzendorfer in Amstetten statt. Ge­
schossen wird von 1 Uhr nachmittags bis 11 Uhr nachts, 
am Sonntag den 12. ds. auch vormittags von 9 bis 12 
Uhr mittags. Eesamtpreise bei 500 Schilling in Gold 
und Silber. Das Schießen ist für jedermann zugänglich, 
Gewehre und Munition stehen zur Verfügung. Die (Ein­
lage samt Standgeld beträgt für 50 Schutz 5 Schilling. 
Die Preisverteilung findet im gleichen Lokale am S am s­
tag den 18. April um 8 Uhr abends statt. Der Schützen­
oerein hat alles daran gesetzt, um das Schießen zu einem 
vollen Erfolge zu gestalten. — Ergebnis vom Uebungs- 
schietzen am 27. März: Tiefschutz: 1. P a u l  Waibel, 45 
Teiler; 2. Franz Vrandstötter, 50 Teiler. Kreisbeste: 
1. Hans Brachner, 34 Kreise; 2. Ju l iu s  Kraus, 34 
Kreise. Ehrenscheibe: Josef Reisinger.

—  Schulkino. Das Mozartjahr 1931 wird sicherlich 
die schöne S tad t Salzburg in den Vordergrund des I n ­
teresses rücken und der Volksbildungsverein hat darum 
beschlossen, durch mehrere Ltchtbildervorträge diese herr­
liche S tad t und ihre prächtige Umgebung den Besuchern 
des Schulkinos vor Augen zu führen. Donnerstag den
8. April kommen im Schulkino in einem Doppelvortrag 
die Reihen: „Salzburg, S tad t und Land" und „Vom 
Hochkönig über das Steinerne Meer zum Ankogel" auf 
die Leinwand. 132 Lichtbilder werden den in Salzburg 
fremden Menschen mit den Schönheiten des Landes ver­
trau t machen, der Kenner Salzburgs aber wird mit I n ­
teresse seine Erinnerungen wieder auffrischen und das einst 
Geschaute im Bilde nochmals an sich vorbeiziehen lassen.

— Jahreshauptversammlung des Kameradfchaftsver- 
eives ehem. Krieger. Am 22. März nachmittags fand 
im Vereinslokale, Gasthaus Todt, die diesjährige Haupt­
versammlung des Vereines statt, bei welcher der Herr- 
Vorsitzende Obmann S i e d e r  außer den sehr zahlreich 
erschienenen Mitgliedern insbesondere den Gruppen­
leiter des Bezirkes Amstetten und Präsidentstellvertreter 
des Kriegerlandesbundes, Herrn Abg. Hans H ö l l e r, 
den Ehrenbezirkskommandanten R  u s ch i tz k a aus Am­
stetten, bte Obmänner der Ortgruppen Preinsbach und 
Schönbichl-Dorf Haag, Herren G a l d b e r g e r  und 
Z ei t l h o f e r, Herrn Kapellmeister Franz S  a u t - 
n e r der Vereinsmusik und den Obmann des Hesserbun- 
des in Wien, Herrn F ü h r e r ,  begrüßen konnte. Vor 
dem Eingehen in die Tagesordnung hielt der Vorsitzende 
den im abgelaufenen Vereinsjahre verstorbenen 17 An­
gehörigen des Vereines einen zu Herzen gehenden Nach­
ruf. Präsidentstellvertreter H ö l l e r hielt dem im ab­
gelaufenen Jahre  verstorbenen Vezirksleiter W e i d i n- 
g e r des Bezirks Haag und dem in Poysdorf im Alter 
voil 104 Jahren  verstorbenen Radetzky-Veteranen E  r t l 
einen ehrenden Nachruf. Nach Erledigung der reich­
haltigen Tagesordnung fand die Neuwahl der Ver­
einsleitung und des Ausschusses statt und wurden un­
ter allgemeinem Beifall der Anwesenden der bisheri­
ge Obmann Herr S i e d e r  und seine beiden Stellver­
treter Herr E  o l l o n i t s ch und Herr R a p p  wie­
dergewählt. Die Wahl der in den Ausschuß zu ent­
sendenden Kameraden erfolgte mittels Stimmzettel 
und wurde der Großteil jener Mitglieder, die bereits 
dem früheren Ausschusse angehörten, wieder in densel­

ben entsendet. Zum letzten Punkt der Tagesordnung 
erfolgte die Ernennung des Herrn Obmannes S i e d e r  
und seines 1. Stellvertreters G o l l o n i t s c h  zu Ehren­
mitgliedern des Vereines, wozu ihre vielen beispiel­
gebenden Verdienste um den Verein Anlatz gaben. Den 
beiden Führern wurden vom Herrn Ehrenbezirkskom­
mandanten R u s ch i tz k a eigenhändig ausgeführte 
Ehrendiplome überreicht, die ihnen die Treue und An­
hänglichkeit der Kameraden bekunden sollen. Herr Ab­
geordneter H o l l e r  würdigte in herzlichen Worten 
das Wirken und die Verdienste der beiden geehrten 
Führer und dankte auch dem Herrn Ehrenkommandan­
ten R  u s ch i tz k a für seine Mühewaltung bei Aus­
führung der Ehrendiplome, die ihm ungeachtet seines 
hohen Alters besonders gut gelungen ist. Auch seitens 
mehrerer Vereinsfunktionäre wurden die beiden Füh­
rer S i e d e r  und G o l l o n i t s ch mit Ansprachen be­
dacht, wobei überall die Achtung und das Vertrauen, 
deren sie sich bei den Kameraden in höchstem Matze er­
freuen, zum Ausdrucke gebracht wurde. Sichtlich be­
wegt, dankte Herr Obmann S i e d e r  und auch Herr 
G o l l o n i t s ch für die zuteil gewordene Ehrung und 
versprachen beide, wie bisher auch weiterhin ihre ganze 
Kraft für das Wohl des Kameradschaftsvereines, dem 
anzugehören sie mit Freude und Stolz erfülle, einzu­
setzen. — ( A u f e r s t e h u n g s f e i e r  — A u s ­
r ü c k u n g . )  Zur Auferstehungsfeier rückt der Verein 
mit Fahne und Musik aus. Die Kameraden treffen sich 
am 4. April (Karsamstag) um 4 Uhr nachmittags im 
Gasthause Todt. — ( K o n z e r t u n d K i n o o o r s t e l -  
l u n g  d e s  H e s s e r b u n d e s . )  Auf diese Veranstal­
tung, die über Ersuchen des Hesserbundes in Wien in 
die Wege geleitet wird und deren Reinerträgnis der 
Renovierung des Hesser-Denkmales in Wien gewidmet 
werden soll, wird besonders aufmerksam gemacht. Sie 
findet am 8 . April um V2 8  Uhr abends im Invaliden- 
kino in Amstetten statt und werden alle Kameraden und 
Gönner hiezu freundlichst eingeladen, umsomehr, als der 
Eintrittspreis äußerst mäßig gehalten ist und das durch 
Herrn Professor S  0  st a r i c aus Wien gegebene Kon­
zert die Besucher sicher nicht enttäuschen wird.

— A.F.K. gegen Austria Linz 4:2 (1:2). Am Sonn tag  den 
29. M ärz absolvierte der A .F.K. sein zw eites Cup-W ettspiel 
und fertigte die „Austria" mit 4:2 Toren ab. „Austria" ver­
fügt jetzt über eine ansehnliche Spielstarke und ist dadurch der 
S ieg  der Erünweißen um so höher einzuschätzen. B e i den letz­
teren sind Quirtm eyer Ernst, Bürgert, Baum gartner und B ru n ­
ner hervorzuheben. Ersterer hat allem Anschein nach seine gute 
Form wieder erreicht und führt manchmal den Sturm  ganz vor­
züglich. Auch Brunner spielte vorbildlich und war überaus 
fleißig. B ei den Gästen gefielen besonders der rechte V erteidi­
ger Nowak und der Torm ann Lukas. S p ielverlau f: A nfangs  
sind die Angriffe wechselnd. I n  der 15. M inute gelangt der B a ll 
zu Brunner, dieser flankt zum Tor, der linke Verteidiger von 
„Austria" wehrt zu kurz ab und Ernstl sendet m it schönem Schuß 
unhaltbar ein (1:0). I n  der 20. M inute gleicht Linz aus. B ei 
diesem Tor ist Auer nicht ganz schuldlos (1:1). N un gibt es vehe­
mente Angriffe auf das Linzer Tor. aber Lukas ist allen A uf­
gaben gewachsen. D ie Linzer befreien wieder und sind jetzt durch 
10 M inuten den Erünweißen überlegen. I n  der 36. M inute  
gelingt den Gästen durch einen Fehler B aum gartners ein  w eite­
res Tor (1:2). M it  diesem Stan d  schließt die erste H albzeit ab. 
I n  der zweiten Halbzeit findet sich Amstetten wieder und ist 
besonders die Verteidigung besser. D ie Linzer Stürm er kommen 
jetzt nicht mehr über Baum gartner hinweg. Auch Auer und 
F eig l 2 sind sicherer. Der Sturm  zeigt gefährliche Angriffe auf 
das „Austria"-Tor. B e i einem sogenannten „W irbel" kann 
F eig l 1 einsenden und somit ausgleichen (2:2). D ie Amstettner 
bedrängen w eiter und manch gefährlicher Schuß wird abgegeben, 
aber der Linzer Tormann ist immer zur S te lle . E in  hands des 
linken V erteidigers im Strafraum  ahndet der Schiedsrichter m it 
einem Elfm eter, den Ernstl verwandelt (3:2). Gleich darauf 
stellt Q uirtm ayer K arl nach einer V orlage des M ittelstürm ers 
das Endresultat her. — ( O s t e r w e t t s p i e l e  d e s  A .F .K .)  
Für die beiden Osterfeiertage ist es der V erein sle itun g gelun­
gen, den zweitklassigen W iener Am ateur-Verein „Sportvereini­
gung M ariahilf" zu verpflichten. W ie aus den nachstehenden R e­
sultaten zu ersehen ist, verfügen die W iener über eine sehr spiel­
starke Mannschaft, sodaß es den Heimischen nur bei E ntfaltung  
ihres ganzen K önnens gelingen wird, gegen die Gäste ehrenvoll 
zu bestehen. E rw ähnensw ert wäre, daß die Sportvereinigung  
M ariah ilf für Ostern zuerst gegen die Sportvereinigung Urfahr 
verpflichtet war; nachdem der Lass aber für Ostern den Meister 
der W iener 2. Professionalliga, den B.A .C ., zu East hat, sahen 
sich die Urfahrer gezwungen, infolge dieser Konkurrenz die East- 
spielvereinbarung mit den W ienern zu lösen. Nachfolgend 
einige der von der Sportvereinigung M ariah ilf in der letzten 
Z eit erzielten R esultate: V .F .B . M ödling 2:1, A.C. Baden  
5:1, Sportklub Himberg 5:3. Die W ettspiele beginnen an beiden 
Ostertagen pünktlich 15.30 Uhr. Vorher spielen die Reserven.

*

Mauer-Oehling. ( S c h a d e n f e u e r . )  Am Sonntag 
den 29. März gegen Uhr nachmittags kam im Hause 
der Eheleute F  i s ch e r in ©altberg aus bisher noch un­
bekannter Ursache ein Feuer zum Ausbruche, welches sich 
bei dem herrschenden Winde derart rasch ausbreitete, 
daß in kürzester Zeit das ganze Gebäude in hellen Flam-

Marktbericht.
Rindermarkt in S t. M arx vom 23. März 1931.

E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:
Prima Sekunda Tertia

M astvieh
Ochsen 

< Stiere 
( Kühe

von blfl von bi« von bi«
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115 1 22 110 1 14 0 8 4 108
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Schweinemarkt in S t. M arx vom 24. März 1931.
E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

men stand. Das Geflügel, die Schweine und die Zie­
gen konnten noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht wer­
den. Am Brandplatze waren die freiw. Feuerwehren 
von Mauer-Oehling und Greinsfurt tätig. Der durch 
das Feuer entstandene Schaden dürfte durch Versiche­
rung ziemlich gedeckt fein.

Hausmening. ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  Am Don­
nerstag den 26. März starb in Hausmening F rau  The­
resia K utz  im Alter von 74 Jahren. M it der Verstor­
benen, die durch volle 32 Jahre  die Gastwirtschaft der 
Theresienthaler Papierfabrik in mustergültiger Weise 
geführt hat — ihren Gatten hatte sie schon vor 23 Jah­
ren verloren — ist nicht nur eine seelensgute, treu­
besorgte Mutter, sondern auch eine von der ganzen Be­
völkerung ob ihrer Tüchtigkeit, Gewissenhaftigkeit und 
Güte hoch geachtete Geschäftsfrau von dieser Welt ge­
schieden. Das am Sonntag den 29. März stattgehabte 
feierliche Leichenbegängnis gab beredtes Zeugnis von 
der überaus großen Wertschätzung, der sich die Verstor­
bene in allen Bevölkerungskreisen erfreute. Den Leichen­
kondukt führte Geistlicher R a t M atthias  Simlinger aus 
Mauer-Oehling unter Assistenz der Pfarrgeistlichkeit von 
Almerfeld. An dem Leichenbegängnisse beteiligten sich 
die Ortsmusikkapelle Bruckner, welche während des un­
übersehbaren Leichenzuges ergreifende Trauerweisen 
spielte, die freiwillige Feuerwehr, der Kameradschafts­
verein, der Deutsche Turnverein, der Eewerbebund, die 
Sängerrunde ,,D' S toana" und die Sängerrunde Rett- 
ter aus Amstetten, welche beide am Grabe einen ergrei­
fenden Trauerchor sangen, die Eemeindevertreter von 
Hausmening und Almerfeld, die gesamte Beamtenschaft 
und der Großteil der Arbeiterschaft der Theresienthaler 
Papierfabrik, die Beamtenschaft der Bauunternehmung 
Rauscher & Söhne, die Gendarmerie, Vertreter der Lan­
desanstalt Mauer-Oehling und viele andere. Am offe­
nen Grabe widmete Kanzleiinspektor O t t aus Mauer- 
Oehling namens des Deutschen Schulvereines Südmark 
dem Heimgegangenen langjährigen verdienstvollen Mit- 
gliede ehrende Abschiedsworte.

Briefkasten der Schriftleitung.
Amstetten. Verschiedene Berichte mutzten wegen 

Raummangel, für die nächste Folge zurückgestellt werden.

I. Qualität I I .  Qualität I I I .  Qualität
von bi« von bi« von bi«
145 1(55 1 35 1 44 1 2 0 1 34
1 5 0 160 1-40 148 1-33 138

Fleischschweine, Ibt>.
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Auftrieb: 12.845 F-leischschw., 1.858 Fettschw. Zusammen 14.801 Stück 

Aus dem Jnl. 3.486 St., aus d. Ausl. 11.315 St., Unverkauft: 284 St.

Aus St. Peter in der Au und Umgebung.
S t. Peter i. d. Au. (B  r a n d u n g l ü ck.) I n  der 

Nacht vom 25. auf 26. März kam in der Kunstmühle des 
Georg N ö ck l i n g e r in der Gemeinde Dorf S t. Peter 
i. d. Au (Teufelausmühle) ein Feuer zum Ausbruche, 
welches sich rasch über das ganze ausgedehnte Gebäude 
verbreitete. Dem gefräßigen Elemente fielen die Mühle 
samt Mühleneinrichtung, das Pretzhaus sowie der Haus- 
stock des Wohngebäudes zum Opfer. Das anschließende 
ausgedehnte Wirtschaftsgebäude konnte von den rasch 
herbeigeeilten freiwilligen Feuerwehren im Vereine mit 
den hilfsbereiten Nachbarsleuten gerettet werden. Die 
Ehepaar R  ö ck l i n g e r sowie das Hauspersonal mußten 
von den hilfsbereiten Nachbarsleuten erst aus dem 
Schlafe geweckt werden. Die Besitzer Georg und S te­
fanie R  ö ck l i n g e r erleiden durch das Brandunglück 
einen Schaden von ungefähr 34.000 Schilling, dem bei 
der Versicherungsgesellschaft Donau ein Betrag von glei­
cher Höhe gegenübersteht.

Seitenstetten. ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . )  Ein ehe­
maliger Schüler des hiesigen Benediktiner-Obergymna­
siums, Hochschulprofessor Dr. Anselm W e i ß e n h o f e r  
in Wien, wurde vom Bundesminister für Unterricht zum 
ehrenamtlichen Konservator des Bundesdenkmalamtes 
für kirchliche Malerei, Plastik und Kunstgewerbe auf 
die Dauer von drei Jahren  bestellt.

Weistrach. ( S c h a d e n f e u e r . )  Am 26. März kam 
in der Hühnerfarm des Schloßbesitzers Baron Philipp 
R  i e s e f e l s in Rohrbach, hiesige Gemeinde, auf bisher 
noch unbekannter Weise ein Feuer zum Ausbruch, das in 
kürzester Zeit das Kückenhaus, das Pretzhaus und eine 
Scheune in Schutt und Asche legte. Den rasch auf dem 
Vrandplatze erschienenen Feuerwehren der Umgebung 
gelang es, die übrigen Wirtschaftsgebäude sowie das 
Schloß dem gefährlichen Elemente zu entreißen. Der Be­
sitzer erleidet einen Schaden von ungefähr 32.000 Schil­
ling. ---------------

Aus Gaming und Umgebung.
Göstling a. d. Ybbs. ( V e r s c h ö n e r u n g s v e r -  

e i n.) 2n  einer außerordentlichen Vollversammlung, 
die am 1. April im Easthause Frühwald abgehalten 
wurde, wurde zunächst beschlossen, im heurigen Jahre  
wieder alle Wege instand zu setzen — das Wegnetz hat 
eine Länge von fast 15 Kilometer, weiters den im vori­
gen Sommer vom Hochwasser weggetragenen Laufsteg 
und das Sprungbrett wieder zu bauen, die Entnahme 
von Sand aus dem Gebiete des Badeplatzes unbedingt 
an die Zustimmung des Verschönerungsvereines zu bin­
den und außerdem pro Kubikmeter 1 Schilling für den 
Stegfond zu verlangen. Hinsichtlich des Kriegerdenk­
males, dessen Errichtung bereits im vorigen Herbste be­
schlossen wurde, für das seitens der Rothschild'schen Euts- 
verwaltung ein sehr schöner Platz mitten im Orte be­
willigt wurde sowie ein Beitrag von 1000 Schilling 
wurde abermals einstimmig beschlossen, an der Errich­
tung dieses Kunstwerkes festzuhalten, Herrn Bildhauer 
R  u e p p die Arbeit zu übertragen und nach Sicher­
stellung der erforderlichen Summe auch sofort mit der 
Ausführung beginnen zu lassen. Die Errichtung von Ge­
denktafeln an der Kirche durch ein weiteres Komitee 
wird seitens der Mitglieder des Verschönerungsvereines
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Schach
A lle  Zuschriften, die diese S p a lte  betreffen, 
sind zu richten a n  D r. Otto Drinks, W aid - 
hosen a. 6. 2)bb8, M tihlstrahe Ott. 27.

Ausgabe Nr. 69.

■ ■

a b c d

Weiß zieht und gewinnt.

Aufgabe N r. 70.
a b c d e f

— m —

4 Punkte.

//////SW.

a b c
W eih zieht und gew innt. 4 Punkte.

Aufgabe Nr. 71.
Weih: K e l ,  D d l ,  T a l ,  h l ,  L h 6, B a 2, b 2, d 4, e 3, 12, f5, h 2

(12)
S chw arz :  K g 8, D g 2, T a 8, f 8, S d 7, B a 7, b 6, c 7, d 5, f 7, f 6,

h 7  (12)
W eih zieht und gew innt. 4 Punkte.

Z u u n s e r e n A u f g a b e n .  W ir bringen d iesm al problem­
artige W endungen au s praktischen P artien  und hoffen damit 
nicht nur unseren „Problemisten", sondern auch den „Prakti­
kern" eine kleine Freude zu machen. An alle unsere Leser ergeht 
die E inladung, ihre Wünsche bezüglich der künftigen W ahl der 
hier zu veröffentlichenden Aufgaben uns bekanntzugeben.

M it  vorstehenden Aufgaben beginnt auch das neue Quartal  
des Lösungswettbewerbes.

Lösung zu Ausgabe Nr. 67.
Diese Aufgabe ist infolge Feh lens eines weihen Läufers auf 

b 8 m it 1. T h 5  X  h l  in 3 Zügen nebenlöfig. W er findet nach 
Korrektur die richtige Lösung? (4 Punkte.)

Lösung zu Aufgabe Nr. 68.
1. S c 6 — e 7 + !

1 K h 8 2. S d 5 X  16 S g 5 X  f 6 3. O d 4 X k 6 !! usw.

L ö s  e r  l i s t e :  S ieger 117, Hanisch 108, Fuchs 78, I n g . Lang 
71, ©ruber, M örtl je 31, Schmid 27.

sicherlich nach Kräften ebenfalls gefördert. Die dem 
Verschönerungsvereine zufließenden Beträge werden in 
den Blättern ausgewiesen. Spenden werden an die 
Raiffeisenkasse Göstling hiefür erbeten. Denkmar und 
Anlage werden dem Orte sicherlich zur Zierde und Ehre 
gereichen.

* S t. Georgen o. 9t. ( T h e a t e  r.) Anmutige Aelp- 
lerinnen, sehnige, wetterfeste Gebirgler, mit ihrer Hei­
matscholle innig vertraut, brachten am vergangenen 
Sonntag im Blindenheim zu S t. Georgen a. R. ein 
Volksstück „Der Weg zum Gericht" mit Gesang und 
Tanz von Karl W e i n z i n g e r  erfolgreich zur Auffüh­
rung. Die prachtvollen Bilder aus dem Volksleben un­
serer Alpenbewohner, die lebenswahren Gestalten in 
jeder einzelnen Szene gaben dem Stück eine äußerst 
prägnante Wirkung. Haß und Liebe, Verbrechen und 
Sühne sind die Hauptmotive dieses aus dem Leben ge­
zeichneten Volksdramas. Die Aufführung war eine 
äußerst gute und trotz des unwirtlichen Schneetreibens 
vollauf besucht. Die Veranstalter, namentlich aber der 
Spielleiter Herr H. V u c h l e i t n e r  mit dem musika­
lischen Leiter Herrn A. A u e r  können sehr zufrieden 
sein. Eine markante Bühnensigur lieferte Herr Bahn­
meister K. W e i n a u e r, ebenso auch die Herren 2. 
H e i m p l, L. O b e r g r u b e r ,  R.  S i e g t  und A. 
R e u t e r e r .  Ein Bild von ganz besonderem Liebreiz 
bot Fr'l. Rosa B  l ä u m a u e r, die Försterstochter, sowie 
Frl.  R. K u b e s s a und R. G o t t s b a c h e r .  Aus­
gezeichnet waren die Tanzpaare, Musik und Gesang. 
Auch die übrigen Darsteller, von denen noch die Herren 
2. H a i d l ,  2.  H a s e l st e i n e r, 6.  und P.  B a u  - 
m a n n  und E. W e n t n e r zu nennen wären, haben 
viel zum vollen Erfolge beigetragen. Zum Schlüsse der 
Vorstellung dankte der Hauptmann der freiw. Feuer-

wehr St. Georgen, Herr Hans H a i d l e r, für deren 
Kaffe der Reingewinn abfällt, allen Besuchern und dem 
Verfasser, welcher allseits beglückwünscht wurde. Herr 
Karl W e i n z i n g e r  richtete sodann noch einige Worte 
an die Besucher und dankte der Spielleitung und den 
Darstellern. Die Wiederholung dieses mit so großem 
Beisalle aufgenommenen Volksstückes findet zu den 
Osterfeiertagen statt.

Von der Donau.
M b s  a. d. D. ( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  

Ostersonntag den 5. April, nachmittags um 2 Uhr, 
O s t e r g o t t e s d i e n s t  m i t  F e i e r  d e s  h e i l t -  
g e n A b e n d  m-ach ( e s  in der Schule. Prediger: P fa r ­
rer K ü n z e l.

Persenbeug. ( B r a n d l e g u n g . )  Am 19. März 
brach im Gehöfte des Landwirtes Leopold B i e r - 
b a u n i e t  in Kalkgrub ein Brand aus, der sich infolge 
des damals herrschenden starken Windes rasch ausbrei­
tete und innerhalb von zwei Stunden das ganze An­
wesen bis auf die Grundmauern einäscherte. Den nach­
forschenden Eendarmeriebeamten fiel es auf, daß der 
Sohn des Besitzers sich kurz vor dem Aushruche des 
Feuers aus dem Orte entfernt hatte. Da sich durch die 
weiteren Erhebungen die gegen ihn bestehenden Ver­
dachtsmomente immer mehr verdichteten, wurde er aus­
führlich ins Verhör genommen und gestand schließlich 
daß er den Brand verursacht habe, indem er vor seinem 
Weggehen eine brennende Kerze mit einstündiger 
Brenndauer in das Stroh der Scheuer gesteckt hatte. Leo­
pold Vierbaumer jun. sollte im Herbste heiraten und 
das väterliche Gut übernehmen. Da das Gehöft vielfach 
baufällig war und die Instandsetzung viel Geld ge­
kostet hätte, faßte er schon vor längerer Zeit den P lan , 
das Anwesen anzuzünden, um mit Hilfe der Versiche­
rungssumme ein neues Gehöft erstehen zu lassen. Bier- 
baumer jun. wurde verhaftet und dem Bezirksgericht in 
Persenbeug eingeliefert.

Melk. ( V o m  P i o n i e r b a t a i l l o n . )  Als Nach­
folger des in den Ruhestand getretenen M.G. Friedrich 
B r e y m an n ist Oberstleutnant Karl M o p s e s ,  bis­
her Kommandant des Wiener Pionierbataillons Nr. 1 
in Klosterneuburg, zum Kommandanten des hiesigen 
Pionierbataillons ernannt worden.

Aus Obersteiermark.
Eisenerz. ( P r o m o t i o n . )  Herr Viktor Kar! 

V ö l k l  wurde an der Karl Franzens-Universität in 
Graz zum Doktor der Rechts- und Staatswissenschaften
promoviert.

Vollendung des größten Luftschiffes der Welt.
Aus Washington wird gemeldet: „ZRS—4“, das 

größte Luftschiff der Welt, ist soweit fertiggestellt, daß 
mit den ersten Probeflügen voraussichtlich im M ai be­
gonnen werden kann. M it dem Bau des Schwester- 
schiffes dieses Luftriesen, des „ZRS—5“, soll bald be­
gonnen werden. „ZRS—4“ ist fast zweimal so groß wie 
der „Graf Zeppelin". Seine Länge mit 233 Metern ist 
zwar beinahe dieselbe, aber der Kubikinhalt mit über 
zwei Millionen Kubikmeter ist fast das Doppelte des 
„Graf Zeppelin". Bekanntlich ist dieses Luftschiff für 
die amerikanische Marine gebaut worden. Es trägt ein 
Geschwader von fünf Flugzeugen an Bord, die das Luft­
schiff während der Fahrt verlassen und während 
der Fahrt auch wieder in das Innere  des Luft­
schiffes aufgenommen werden können. „ZRS—4" 
hat etwa 22 Millionen Mark gekostet. Durch gewöhn­
liche Gewehr- und Maschinengewehrkugeln wird mau 
dieses Luftschiff nicht nennenswert beschädigen können. 
Die Heliumfüllung sängt nicht Feuer und das Zellen­
system für die Gase ist jo angeordnet, daß das Luftschiff 
rrotz Beschädigungen durch Gewehrkugeln wochenlang 
manöverierfähig bleibt. Die „ZRS—4" und ihr 
Schwesterschiff sind Vorläufer der Passagier-Luftschiffe» 
die die „Eoodyear-Zeppelin Company" für den t ra n s ­
atlantischen Flugverkehr erbauen will. Diese Luftschiffe 
werden um 300.600 Kubikmeter größer sein als die 
„ZRS—4“. Sie werden in 40 Kabinen 80 Passagiere 
und 50 M ann Besatzung befördern und außerdem 25.000 
Pfund Post und Fracht mitnehmen können. Die Höchst­
geschwindigkeit wird 130 km betragen, ihre durchschnitt­
liche Reisegeschwindigkeit annähernd 100 Kilometer. Sie 
werden fahrplanmäßig von Washington nach P a r is ­
zweieinhalb Tage brauchen, von Kalifornien nach Ha­
waii eineinhalb Tage und von Kalifornien nach M anila  
fünfeinhalb Tage. ____

e m

ii
Geschäftsstelle Wien, 7., Westbahnstr. 5, Fernruf B 39.614.

3. Hauptleitungssitzung in Lunz a. S . Am 1. April 
fand in Lunz am See im Bahnhofrestaurant Fugger die 
3. Hauptleitungssitzung statt, zu der die Hauptleitungs­
mitglieder Obmann Dr. Ed. S  t e p a n, Bürgermeister 
H e i g l, Mzebürgermeister Michael Z e t t l -  Göstling, 
Forstverwalter H o h e n  w e r t e r  - Lunz, die Vertreter 
der Ortsgruppe Göstling, Obmann Karl E p p e n st e i - 
n e t  und von Langau-Lackenhof L ä n g a u e r  sowie 
zahlreiche Mitglieder des Verbandes und Gäste aus 
Lunz erschienen waren. Obmann Dr. S  t e p a n erstat­
tete einen eingehenden Bericht über die letzten Arbeiten 
des Verbandes sowie den Kassabericht über das erste 
Vierteljahr, der genehmigt wurde. Es wurde insbeson­
dere beschlossen, auf dem Wege vom Lunzer See hin­
über über den Durchlaßsattel nach Langau Bänke aufzu­
stellen, die Gutsverwaltung Dr. Kupelwieser wird das 
notwendige Holz beistellen. Herr Anselm F a l l  m a n n 
dankte dem Verbände für seine Arbeit und Aufklärung 
und erklärte es für dringend notwendig, daß auch Lunz 
tüchtig mitarbeite. I n  der Sitzung wurde auch dem B ü r­
germeister H e i g l, der Jahre  hindurch Obmannstellver­
treter des Verbandes war, der Dank für seine Unter­
stützung ausgesprochen und ein Dankschreiben überreicht. 
Rach dreistündiger Dauer schloß der Obmann mit Dank 
an die Erschienenen die Sitzung und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß auch in Lunz wieder eine rührige Gruppe, 
die alle Belange des Verbandes betreue, erstehen werde.

Briefumschläge. Da in nächster Zeit wieder eine Se­
rie neuer Briefumschläge in Bestellung geht, werden alle 
Gruppen aufgefordert, ehest Bestellaufträge an die Ge­
schäftsstelle gelangen zu lassen.

Postangelegenheiten. F ür die Gemeinde St. Leonhard 
am Wald wurde über Ersuchen der Gemeinde bei der 
Postdirektion wegen täglicher Postzustellung von W aid­
hofen aus eingeschritten, ebenso wegen Errichtung einer 
öffentlichen Fernsprechstelle in Senftenegg.

Bundesbahnkraftwagenoerbindung. Die Bundesbahn 
wird über Einschreiten des Verbandes eine täglich zwei­
malige Kraftwagenverbindung zwischen Weyer und Höl­
lenstein einrichten.

Eeldgebarung vom 1. Jänner bis 31. März 1931. 
E i n g a n g :  Kasfarest 1930 8 224.29, Mitgliedsbeitrag 
1930 S 46.—, Mitgliedsbeitrag 1931 S 1.757.77, Ybbs­
talführer 8 16.— , Filmleihgebühr 8 10.— . Jugend­
skifest 8 391.35, Heimatfest 8 5.60, Briefumschläge 
8 54.30, Butter 8 2.788.04. Summe 8 5.293.35. A u s ­
g a b e n :  Porto 8 126.65, Kanzlei 8 172.—, Ybbstal­
führer 8 100.—, Werbebilder 8 157.14, Jugendskifest 
8 820.99, Wege 8 200.30, Briefumschläge 8 361.50, 
Butterauszahlung 8 2.850.02, Faltboothaus 8 183.94, 
Reisespesen 8 17.60, Ausstellung 8 36.23. Summe 
8 5.026.37. __________

Nur mehr 60 Millionen Schilling! — W as machen die 
Durchgefallenen?

Es ist, als ob in jüngster Zeit dieser Ruf tatsächlich zu 
seinem Rechte kommen sollte. Endlich haben auch in 
Oesterreich S taa t  und private Hand den ungeheuren 
wirtschaftlichen Wert des Wohn- und Eigenheimbaues 
wiedererkannt, nachdem man seit Kriegsende einen förm­
lichen Dornröschenschlaf geschlafen und dadurch einen 
Hauptgrund des allgemeinen Wirtsthaftselends über­
sehen hat.

So hat in erster Linie die österreichische Vauspar- 
bewegung — vorerst noch wenig gekannt und verbreitet 
— dann der Bund durch die Bundeswohnbauhilfe ge­
trachtet, auch dem Aermsten zum Eigenheim zu verhel­
fen und damit den Volkswohlstand zu heben. Ganz groß­
artig war das Geschenk des Bundes an das Volk und 
eine wirtschaftliche Großtat ward vollbracht. Tausende 
haben sich gedrängt zum Eigenheim zu kommen, leider 
aber waren die Mittel des Bundes nur beschränkt und 
wieder Tausende, die zu spät eingereicht haben, werden 
enttäuscht mit leeren Händen ausgehen müssen. I m  J ä n ­
ner dieses Jahres  wurde die Zulassung der Einreichung 
um die Bundeshilfe gesperrt. Vis auf 60 Millionen 
Schilling ist der Zuteilungsfonds des Bundes erschöpft, 
fast 3.000 Einreicher warten noch auf die Vundeshilfe 
und nur mehr zwei- oder dreihundert können dieser Seg­
nung noch teilhaftig werden, wenn kein Wunder ge­
schieht. W ann und ob diese Bundeshilfe je wieder fort­
gesetzt werden kann, ist mehr als zweifelhaft. Zu arm ist 
unser Bundesstaat, als daß er sich auf die Dauer, mag 
er den wirtschaftlichen Wert noch so sehr erkannt haben, 
solche Geschenke an seine Bürger leisten könnte. Schon 
jetzt kämpft er schwer darum, die Geldmittel zur Deckung 
der bisher geleisteten Bundeshilfe aufzubringen, die in 
der Zwischenzeit Banken und Sparkassen hergeborgt 
haben und nun auch einmal ihr Geld wieder sehen wol­
len. So hat nun der S ta a t  die eben in Ausgabe be­
griffene Wohnbauanleihe aufgelegt und wird aufatmen, 
wenn er durch einen Erfolg derselben die dringendsten 
Sorgen um das edle Werk der Bundeswohnbauhilfe 
ledig sein wird. Daß unter solchen Umständen eine wei­
tere Fortsetzung der Bundeshilfe schwer vorstellbar ist. 
liegt auf der Hand.

Doch gar so traurig steht es um den Wohn- und 
Eigenbau wohl nicht mehr. Ein neuer Helfer ist dem 
Volk längst erstanden, der nicht nur alle leer ausgehen­
den Bundeshilfewerber, sondern jeden, auch den Aerm­
sten, ehrlichen Lohnverdiener zum erträumten Eigen­
heim führen kann.

Es ist die österreichische Bausparbewegung, die mitt­
lerweile längst groß und stark geworden ist, die von den 
Behörden anerkannt, begrüßt und unterstützt wird und 
nur den einen Schönheitsfehler hat, daß sie, trotz eifriger 
Bekanntmachung, von der Bevölkerung doch noch immer 
zu wenig gekannt und gewürdigt wird, obwohl dieselbe 
in England seit 100 Jahren  besteht und sich bewährt hat 
und dem englischen Volke jenen Wohlstand und jenes 
„Wohnen im Grünen" unter eigenem Dache gebracht 
hat, das bei uns geradezu schon sprichwörtlich ist. Jeder 
weiß, daß in den Wolkenkratzern der „City" der Eng­
länder nur seine Geschäfte erledigt; am Morgen und- 
Nachmittag aber hängen Menschen wie Trauben an den 
Trittbrettern der „Underground", weil der Engländer 
neben der Arbeit auch für sich in Luft, Sonne und dem 
Grün des Gartens leben will, im eigenen stolzen Heim» 
das ihm die alte Bausparbewegung, die Bausparkasse- 
beschert hat.
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Auch Oesterreich hat nun endlich seine Bausparkassen 
und der bisherige „Eigtznheimphantast" seinen Geld­
geber, der auch den ärmsten, ehrlichen Eigenheimwerber 
nicht von der Tür weist, sondern vielmehr das ehrliche 
Bestreben hat, ihm zu seinem Eigenheim zu verhelfen.

Da es gewiß, wie überall, auch in dieser Bewegung 
unerfreuliche Erscheinungen gibt, mutz sich der Eigen- 
heimwerber und Vausparwerber durch die richtige Wahl 
der Bausparkasse selber schützen, um sicher zu seinem 
Eigenheim zu kommen und seine sauer erworbenen 
Spargroschen nicht etwa zu verlieren. Ein anderes M it­
tel gibt es nicht. Denn ein jeder weitz, datz, wenn er 
bloß sparen wollte, noch niemand sein Geld bei einer 
guten Sparkasse verloren hat, wohl aber mancher bei 
zweifelhaften Winkelbanken. Genau so ist es im B au ­
sparwesen. Wer sich der guten, verläßlichen Bauspar­
kasse anvertraut, kann unbesorgt um seine saueren S p a r­
groschen ruhig schlafen und mit Ruhe und Sicherheit sein 
Eigenheim erwarten — wer schlecht gewühlt hat. mutz 
gewärtig sein, datz sein Traum zum Eigenheim wirklich 
nur ein Traum bleibt.

Verläßliche Bausparkassen gibt es mehrere und es 
soll wegen der hohen wirtschaftlichen Bedeutung der 
Dausparbewegung hier auch gar nicht verschwiegen wer­
den. datz es unter anderen Philanthropen einem viel­
genannten Wohnbauförderer gemeinsam mit anderen 
ersten Fachleuten längst gelungen ist, in der „Vaterlän­
dischen Vaukredit-Ansialt" in Wien, 1.. Trattnerhof, 
eine verläßliche Vausparanstalt zu schaffen, die gewiß 
allen Anforderungen der Rechtlichkeit und Sicherheit 
entspricht.

Der Bauspargedanke ist eine große Sache für Volk und 
Reich. Richt nur. datz jedes junge P a a r  ohne große 
Opfer sein eigen Dach über dem Kopfe erlangen kann 
und durch die neue Hausstandgründung leben und leben 
lassen kann, wird auch durch die Belebung des B au ­
gewerbes jeglicher Industrie und jeglichem Handel neues 
Leben zugeführt durch das notwendige Rollen des Schil­
lings — sein Hin- und Zurückfluten im richtigen Aus­
gleich der Wirtschaft — solange, bis Oesterreich wieder 
ein glückliches, wohlhabendes Land ist, durch ausgegliche­
nen Geldflutz und seinen kardinalen Urheber — die 
B a u s p a  r b e w e g u n g ?

S B o m e m m m i

Die Arbeitslosigkeit in der zweiten Hälfte des März 
ist in Wien um 8.531 auf 103.475 zurückgegangen.

2n  der indischen Stadt Tawapur kam es zu schweren 
Straßenschlachten zwischen Hindus und Mohammeda­
nern, in deren Verlauf es 112 Tote und über 500 Ver­
wundete gab. 30.000 Einwohner haben die Stadt flucht­
artig verlassen, um dem Gemetzel zu entgehen.

I n  den Straßen von Schanghai sind im Laufe eines 
Jahres 36.000 Personen, darunter« 34.000 Kinder, ver­
hungert aufgefunden worden.

Der deutschnationale Reichsratsabgeordnete Herbert 
v. Bismarck wurde gemaßregelt, weil er die preußische 
Regierung eine korrupte Regierung nannte.

M

2n Wien fand vor dem Schwurgericht die Verhand­
lung gegen den Oberstleutnant d. R. Ferdinand Urban 
statt, der seine geschiedene Gattin Theresia in ihrer Woh­
nung durch vier Revolverschüsse getötet hat. Der Ange­
nagte wurde von den Geschworenen wegen Mord ein­
stimmig freigesprochen.

I n  Breslau wurde eirt umfangreiches geheimes 
Sprengstofflager der Kommunisten entdeckt. Die Spreng­
stoffmengen hätten genügt, um mehrere Häuserblocks in 
die Luft zu sprengen.

Dieser Tage wurde die Fluglinie Berlin—München— 
Mailand— Rom eröffnet.

D as Luftschiff „Gras Zeppelin" hat von Sam stag auf 
Sonntag eine Fahrt nach Budapest, der sich eine Rund­
fahrt durch Ungarn anschloß, gemacht und hat hiebei 
zweimal Wien überflogen. Die Fahrt war eine äußerst 
schwierige, da das Luftschiff stets mit heftigem Schnee­
sturm zu kämpfen hatte.

Die sterblichen Ueberreste Anton Bruckners wurden 
aus dem Sarge, in dem sie sich seit der Beisetzung im 
Stifte S t. F lorian ruhten, in einen neuen Sarg  ge­
legt. Die Uebertragung war notwendig, weil der alte 
Zinnsarg schon Schäden zeigte. Der Leichnam, der gut 
erhalten ist, wurde neu konserviert.

..ohne die zwei keine Wasche !
Der bekannte Wiener Frauenarzt Dr. Fritz Ker- 

mauner ist im 59. Lebensjahre gestorben. Der Verstor­
bene war der Vorstand der 2. Wiener Universitäts­
Frauenklinik. i

Vor einigen Tagen ist der 34 Jahre alte Installateur- 
meister Josef Biermayer aus Wien geflüchtet und hat 
sich nach Rio de Janeiro eingeschifft. Biermayer Hat 
nicht weniger als 30 Frauen die Ehe versprochen und sie 
um große Betrüge betrogen. Seine Flucht hat er mit 
größter Vorsicht und Genauigkeit vorbereitet.

Kaiser Wilhelm hat dem holländischen Heeresmuseum 
eine große Sammlung von Zinnsoldaten, darunter 500 
Zinnsoldaten, die Friedrich den Großen und seine Armee 
darstellen, geschenkt.

Die als abgängig gemeldete Margarete Hollaus, die 
in Begleitung des wegen verschiedener Delikte gesuchten 
Franz (Erntet am 19. Jänner St. Pölten verlassen hatte, 
wurde in einem Stadel unweit der Ortschaft Riederlaab 
bei Wels tot aufgefunden. M an fand an ihr keine 
Spuren von Gewaltanwendung; sie dürfte erfroren sein.

Dr. Eckener erklärte, daß für den Sommer 1933 ein 
regelmäßiger „Zeppelin"-Verkehr Friedrichshafen—
Newyork eingerichtet werden wird. Der Fahrpreis für 
die einfache Fahrt wird 900 Dollar betragen.

I m  thüringischen Landtag wurde durch die Annahme 
eines sozialdemokratischen Mißtrauensantrages der na ­
tionalsozialistische Staatsminister Dr. Frick gestürzt.

Auf dem mit Schindeln gedeckten Dach der katholischen 
Pfarrkirche in Schladming ist ein Brand ausgebrochen, 
der durch den orkanartigen Sturm auf das Dach des 
Pfarrhofes und auf einige benachbarte Häuser übergriff. 
Von der Kirche ist außer dem Dach auch die Kuppel des 
Turmes durch das Feuer zerstört worden. Weitere 60 
Objekte waren gefährdet. 17 Feuerwehren waren er­
schienen. Menschen sind bei dem Brande nicht zu Scha­
den gekommen.

Eine Frau, die in einem Flugzeug zu einer 350 Kilo­
meter entfernten Klinik gebracht werden sollte, um dort 
ihre Niederkunft abzuwarten, schenkte während des 
Fluges in 1400 Meter Höhe einem Knaben das Leben. 
M utter und Kind befinden sich wohl. Die Nachricht 
stammt aus Manitoba (Kanada).

I n  Rußland soll eine Viertelmillion Hunde getötet 
werden und ihre Felle zur Verarbeitung zu Sämischleder 
verwendet werden. Dieses Leder ist zum Export nach 
dem übrigen Europa bestimmt.

Die neuerliche Bürgermeisterwahl in Klagenfurt 
blieb wieder ergebnislos. Die 15 M ann starke nationale 
Gruppe (Großdeutsche, Heimatblock, Nationalsozialisten) 
vertreten den Standpunkt, daß die 9 Chriftltchsozialen 
ihnen die Stimme geben müßten.

Eine furchtbare Familientragödie hat sich in Wien er­
eignet. Der 45jährige Verlagsbuchhändler Josef Fleißig 
hat sich, seine Gattin, die Zwillingssöhne Kurt und Hans 
im Alter von 17 Jahren, seine Tochter Ltsbeth, die 15 
Jahre  alt ist, und die 12jährige Tochter Margarethe 
durch Leuchtgas getötet. Die T a t erfolgte vereinbarungs­
gemäß und es ist nicht daran zu zweifeln, daß ungünstige 
materielle Verhältnisse diese Tragödie verursacht haben.

I n  der ungarischen Gemeinde Kaskantyu krochen drei 
Kinder in Abwesenheit ihrer Eltern in eine große Kiste, 
deren schwerer Deckel zuklappte. Die Kinder konnten 
sich nicht befreien und erstickten. Als die Eltern nach 
einigen Stunden heimkehrten, fanden sie nur noch die 
starrgewordenen Leichen ihrer Kinder vor.

Dem Mühlheimer Kohlenforschungsinstitut soll es bei 
Versuchen geglückt sein, das Leuchtgas restlos von dem 
tödlich wirkenden Kohlenoxyd zu reinigen. D as Leucht­
gas wird über Abwässerschlamm geleitet, durch dessen 
Bakterienkulturen die Entgiftung erfolgt.

Ein englisches Ueberseekabel wurde einer Börsen­
schiebung wegen in verbrecherischer Absicht durchsägt. 
Durch die Verzögerung der Kursmeldung hat der Spe­
kulant wahrscheinlich einen bedeutenden Gewinn erzielt. 
Es gelang bisher nicht, den Verbrecher zu ermitteln.

Die S tadt Managua in Nikaragua ist von einem kata­
strophalen Erdbeben fast vollständig zerstört worden. 
Die Erdstöße dauerten zwar nur vier bis sechs Sekun­
den, waren aber von derartiger Heftigkeit, daß sie fast 
alle Gebäude der S tad t in Trümmer legten. Auf allen 
Straßen liegen zahlreiche Tote und Verletzte.

I n  P a r is  haben sich unbekannte Täter während der 
Nacht in die Eroßmarkthalle eingeschlichen, wo sie ein 
Faß mit einer teerähnlichen Flüssigkeit in das große 
Fischbassin gossen. 15.000 Kilo lebende Karpfen wurden 
auf diese Weise vergiftet. M an  glaubt, daß es sich um 
die T a t eines Irrsinnigen handelt.

Bücher und Schriften.
von

Oesterreichs Weidwerk. Halbmonatsschrift für alle Freunde 
Heimat, Jagd  und N atur, V erlag R . topies & Go., W ien,

stoollen Zeit- 
Frühling ent­

gegen, m it all seinem ew igen Zauber frohen Erwachens, der .............................   '  Mt "  -  -  -  -

5.. Straußengäsie 16. D a s  sechste Heft dieser prad 
schrift ist da. A u s seinen S p a lten  lacht uns der

Jägerfrühling m it all seinen köstlichen Stunden tiefen E rlebens  
und hohen E rw artens. E in  hervorragend guter und vielseitiger  
In h a lt , ein überraschend reicher undschöner Bildschmuck bringen  
dem Leser reine Freude, w ertvolles Wissen und gediegene Unter­
haltung. Diese Zeitschrift sollte in  keinem Jagerheim  fehlen, 
denn sie ist berufen, ein wahrer Freund und treuer B erater jedes 
echten W eidm annes zu sein. Probehefte sendet der V erlag über 
V erlangen gerne kostenlos zu.

I n  R eclam s U uiversal-B ibliothek erschien: Dr. med. Alfred  
B r a u c h e ,  leitender Arzt des Prietznitz-Krankenhauses in  B er­
lin -M ah low  : L e x i k o n  d e r  N a t u r h e i l k u n d e .  Nr. 7140. 
Geheftet 40 P f., gebunden 80 P f.

W aldviertler Heimatwerk, 6. Baud. Herausgeber und V er­
leger Dr. Eduard 6 1 e p a n, W ien, 7. Westbahnstraße 5. Der 
6. Band des W aldviertler Heimatwerkes reiht sich würdig an  
die vorausgehenden; durchwegs werden wieder neue Gebiete be­
arbeitet. Landesschulinspektor Dr. Heinrich Eüttenberger führt 
eingehend in das Schrifttum  des W ald viertels ein, Prof. Doktor 
Heinrich Rauscher würdigt eingehend Rob. Ham erlina a ls  
Sohn des W aldviertels. Professor Franz Rauscher bespricht 
die Entwicklung der Schulen und erschöpfend behandelt Kustos 
Dr. Fritz Dworschak das M ünz- und M edaillenwesen. P r o ­
fessor Dr. Heinrich Rauscher schildert eingehend die Entwicklung 
der Industrie und die heutigen Verhältnisse in derselben und 
dieser umfangreichen A rbeit schließen sich B eiträge über W ald­
viertler M ühlen von F. Preuschen und über die Uhrenindustrie 
von R eg.-R at Jirk an. Zahlreiche B ilder sowie eine Industrie- 
karte des W ald viertels beleben das Buch und gereichen ihm zur 
Zierde. E in  schöner Buchschutz m it dem B ilde H am erlings  
schmückt das Buch, das gebunden, H albleinen, 8  12.50 kostet, un-

Radioprogramm 
vom 6. bis 12. April 1931.

M ontag den 6. A pril:
Ostern in der frühm ittelalter­
lichen Kirchenmusik.
Konzert des W iener Frauen- 
Symphonieorchesters.
Zeitzeichen, Program m ansage.
Zitherkonzert.
Nachmittagskonzert.
V ia  dolorosa —  Em m aus. 
Lustige Anekdoten von J o  H anns 
Rüsler.
Die neue italienische Musik und 
Casella.
Konzert des W r. Sym phonie- 
orchesters.
Zeitzeichen, Sportbericht, P ro-

10.30:

11.05:

13.00:
13.05:
14.30:
10.30:
36.55:

17215:

17.60:

19.50:

moo:
Königin"

)ann-Sträuß-Lhe°a"ter. 5 °= 
Etw a 22.30: Abendbericht.
E tw a 22.40: Abendkonzert.

D ien stag  den 7. A pril:
9.26: W iener Marktberichte, W etter- 

vorbcricht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.60: Schallplattenkonzert.
12.60: M ittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M it­

ragsbericht u. Programm ansage. 
13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 
15.69: Zeitzeichen, Wetterbericht. P r o ­

duktenbörse, Warenkurse der 
W iener Börse, Effeltenschluß- 
kurse, C learing.

15.26: Schallplattenkonzert.
17.00: Ktnderstunde: Dänische Märchen. 
17.36: Bastelstunde.

18.15:

18.30:
19.00:
19.25:

19.30

21.35
21.45:

9.20:

10.50:
11.00:
13.00:

13.10:
15.00:

15.25:

15.50:
17.00:
17.30:

18.00:
18.30:
19.00
19.25

19.30:
20 .0 0 :

20.45:
21.15:
21.25:

Esperantobericht über Oester­
reich.
Ocsterreichische M arkenkartoffel? 
Englischer Sprachkurs. 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
alpiner W etterdienst, Program m ­
ansage.
8, Orchesterkonzert der Gesell­
schaft der Musikfreunde (Ueber- 
traguna au s dem großen Musik- 
vereinssaal).
Abendbericht.
Abendkonzcrt.

M ittwoch den 8. A pril:
W iener Marktberichte, W etter- 
vorbericht.
Wasserstandsberichte.
Dormittagskonzert.
Zeitzeichen. Wetterbericht, M it­
tagsbericht u. Programm ansage. 
Schallplattenkonzert.
Zeitzeich., Wetterbericht, Schnee­
berichte aus Niederösterreich, 
Produktenbörse, Effektenschluß- 
kurse, C learing.
Heitere Geschichten von Heinrich 
M üller.
Konzertakademie.
Buchara und Samarkand. 
R öntgen- und Radiumstrahlen  
in der M edizin.
Bogelstimmen, 3. T eil.
Der Briefträger.
Französischer Sprachkurs. 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
alpiner W etterdienst, Program m ­
ansage.
Sprechmaschinen einst und jetzt. 
Lieder- und Valladenabend  
(Kammersänger Richard M ayr). 
I n a  S eid el (Eigenvorlesung). 
Abendbericht.
Abendkonzert.

i 1

9.20:

10.50:
11.00:
12.00 :
13.00:

13.10:
15.00:

15.20:
17.00:

17.30:

18.00:
18.30:
19.00:

19.25:

19.30:

20 .0 0 :
21.0 0 :

E tw a
E tw a

9.20:

1050:
11 .0 0 :
13.00:

D onnerstag den 9. A pril:
W iener Marktberichte, W etter- 
vorbericht.
Wasserstandsberichte.
Schallplattenkonzert.
M ittagskonzert.
Zeitzeichen, Wetterbericht. M it­
tagsbericht u. Programm ansage. 
Fortsetzung des M ittagskonzertes. 
Zeitzeichen, Wetterbericht, P ro ­
duktenbörse, Effektenschlußkurse, 
Clearing.
Schallplattenkonzert. 
Kinderstunde: Lustige Schul-
ausslüge.
Jugendstunde: Oesterreichische
Forschungsarbeit in fremden 
Erdteilen.
„Fräulein" oder „Frau".

ElUeber Matze und Gewichte. 
Josef August Lux (E igenvor­
lesung).
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
alpiner Wetterdienst, Program m ­
ansage.
Oesterreichische und deutsche 
Dichtung.
E in  W iener Humorist in Tönen. 
„Ein Tag ohne Trinkgeld in
Wien".
22 .0 0 : Abendbericht.
22.10: Abendkonzert.

Freitag den 10. A pril:
W iener Marktberichte. W etter- 
vorbericht.
Wasserstandsberichte.
Schallplattenkonzert.
Zeitzeichen, Wetterbericht. M it­
lagsbericht u. Programmansage.

im

13.10:

14.50:

15.25:
17.00:

17.30:

18.00:

18.15:
18.30:

19.00:
1925:

19.30:

22 .0 0 :
22.50:

9.20:

1050:
11.0 0 :
11.55:
12 .0 0 :

13.00:

13.10:
15.00:

Fortsetzung des Schallp latten­
konzertes.
Zeitzeich., Wetterbericht, Schnee­
berichte aus Oesterreich und 
Schneeberichte des Landesver­
bandes für Fremdenverkehr in 
Niederösterreich, Produktenbörse, 
Warenkurse der W iener Börse, 
Effektenschluhkurse. C learing. 
Nachmittagskonzert. 
Frauenstunde: D ie Schauspiele­
rin a ls  Frau.
Jugendstunde: A us Richard
W agners W iener Tagen.
Bericht für Reise und Frem den­
verkehr.
Wochenbericht für Körpersport. 
Leistungsgrenzen der Leicht­
athletik.
Italienischer Sprachkurs. 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
alpiner Wetterdienst, Program m ­
ansage.
Monsterkonzert (Uebertragung  
aus dem großen Konzerthaus­
saal).
Abendkonzert.
Abendbericht.

S a m sta g  den 11. A pril:
W iener Marktberichte, W etter- 
vordericht.
Wafferstandsberichte.
Schallplattenkonzert.
W ettermeldungen.
M ittagskonzert.
Zeitzeichen, Wetterbericht, M it-  
tagsbericht u. Program m ansage. 
Fortsetzung des M ittagskonzertcs. 
Zeitzeich., Wetterbericht. Schnee- 
berichte aus Niederösterreich, 
Produktenbörse, Effektenschluß- 
kurse, C learing.

15.45:
16.10:
18.30:
19.00:
19.25:

15.25: Unterhaltungsfunk: W ie so l
man Schachspielen?
Dichtung hinter Wolkenkratzern. 
Musikalisches Kunterbunt. 
Musikalische Astrologie. 
Problem e der Zeit.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
alpiner W etterdienst, Program m ­
ansage.

19.30: M atthäus-Passion  (Uebertra­
gung aus dem großen M usis- 
vereinssaal).

Anschließend: Abendbericht.
22.45: Zigeunermusik (Uebertragung  

au s Budapest).

S on n tag  den 12. A pril:
M orgenturnen.
Vorträge des W iener Kammer- 
chors.
Wissen der Zeit: Astronomie. 
Konzert des Wr. Sym phonie- 
orchesters.
Zeitzeichen, Program m ansage. 
Konzert des 1. W iener M ando- 
linen-Orchestervereines. 
Nachmittagskonzert. 
Fußball-Länderkampf Oester­
reich—Tschechoslowakei (Ueber­
tragung der zweiten S p ie lh ä lfte  
vom Sportplatz Hohe W arte). 
Der Frühling im Lied.
D ie Großstadt Köln a ls  w irt­
schaftlicher und sozialer O rga­
n ism us.
K arl Bröger (E igenvorlesung). 
Zeitzeichen, Sportbericht, P ro ­
grammansage.
Deutsches Requiem (Uebertr»- 
gung aus dem großen Musik- 
vereinssaal).
Abendbericht.
Zum 130. G eburtstag Josef 
Lanners.

9.30:
10.00 :

10.35:
11.05:

13.05:
13.10:

14.50:
16.50:

17.45:
18.20:

18.50:
19.20:

19.30:

21.25:
21.35:



Seite 10. „ B o t e  v o n  - e r  y b t s ' Freitag den 3. April 1931.
gebunden, einfacher ausgestattet. 8  9.— (hiezu P orto). E in  
prächtiges Ostergeschenk, das durch alle Buchhandlungen oder di­
rekt beim B erlage bezogen werden kann.

Kann man heute noch froh fein? B ei all dem Häßlichen, dem 
Schund und Schmutz, dem Unangenehmen, das uns beinahe 
Schritt für Schritt begegnet, angesichts der oft b is zur Verzweif­
lung führenden N ot weiter Kreise? W ie schlecht wäre es um 
uns bestellt, wenn w ir nur solche Schattenseiten sähen, kein Ge­
gengewicht hätten. E s ist darum ganz natürlich, daß sich ein

Leserkreis, dessen Zahl bereits in die Hunderttausend geht, M o­
nat für M onat an dem Schönen und Guten erfreut, das die v ie l­
gerühmte Monatsschrift „ I le  r g e t r e u e  E c k a r t "  immer w ie­
der bietet. E in  ständiger Bezieher (Dr. M aierhofer, München) 
schrieb erst vor wenigen Tagen: „Ich beglückwünsche S ie  zu der 
Gesinnung, die aus den Heften spricht. W as S ie  da an R epro­
duktionen und Artikeln bringen, ist im wahrsten S in n e ein Licht­
blick in der heutigen Zeit." D as zeigt sich auch wieder im M ärz­
heft des „Getreuen Eckart". E s strahlt förmlich von Frische und

fröhlicher Gesundheit, patzt großartig in die Zeit des F rühlings­
anfanges, Leben, Sonne, reine Luft S in gen  und K lingen kommt 
uns entgegen. D as Heft bringt v ie l Schönes und Frohmachende^ 
für einen S pottp reis, w eshalb  w ir es gern empfehlen. Erneut 
weisen w ir darauf hin, datz sich der V erlag Adolf Luser, W ien. 
S., Spengergasse 43, bereit erklärt hat, denjenigen unserer Leser, 
die sich für den Bezug des „Getreuen Eckart" interessieren, zuvor 
unverbindlich ein Probeheft zu senden.

W t L  A M lle«  Mi Die M i .  D. Dl. ( in  (im  20 5 M m  001? sonst m it leoa iiin et ieiieb linnen.
Junges Mädchen
wird zur Beaufsichtigung eines 2%- 
jährigen K indes nur für die Bor- 
m ittagsstunden gesucht. Anschrift in der 
V erw altung des B la ttes . 1202

48in tüchtiger Hufschmiedgehilfe
(Beschlagschmied) wird aufgenommen 
bei Ed. Hofmann, Hkufschmiedmeister, 
W aidhofen a. d. Pbbs. 1208

Schöne Jahreswohuvng
bestehend aus großer Wohnküche und 

1. M ai zu vermieten. A us-Zimmer, ab 
kunft in der Verw. d. B l. 1203

Schöne, sonnige Wohnung
bestehend aus Zimmer. K abinett und 
Küche, ist ab 1. A pril zu vermieten. 
Auskunft in der Verw. d. B l. 1149

Schönes, neues Haus
großer Garten, wegen Ueberficdlung 
sofort preisw ert verkäuflich. Nähere 
Au

p:
üskunft in  der Verw. d. B l. 1200

Zu kaufen gesucht!
G ut erhaltenes Damenfahrrad. A n­
träge an die V erw altung d. B l. 1201

Gasthaus Hatzenberser
mit 1. April wieder eröffnet.
U m  z a h l r e i c h e n  B e s u c h  b i t t e n

1198

Franz u. Else Strutzenberger,

s* i^ “ n Fröhliche Ostern
das

Austrana-Hemd
ges. gesch. Überall erhältlich.

Lassen Sie sich nicht durch minderwertige Nachahmungen, die 
oft nur um einige Groschen billiger sind, täuschen. ti95

M W -18 SiForotin in Mtiltn, m.to.n.i.1.
Telephon Nr. 64 im eigenen Dereinsgebäude, Klofterstraste 2  Postsparkassenkonto 72.330
Ausgabe von Heimsparkassen — Amts- und Kassastunden: An Wochentagen von 8 bis V2 I2  Uhr und 2 bis 4 Uhr. 

Sam stag nachmittags und an Sonn- und Feiertagen geschlossen — Gegründet im Jahre 1867

Spareinlagen:
Diese werden a b  1. A p r i l  1931 verzinst:

Laufend ohne K ündigung......................................................S 3/4%
bei einmonatlicher Kündigung m i t .............................   . 64/-*%
im Kontokorrentverkehr (keinerlei Spesen) wie bisher . . 5 3/4 °/o 

Tagesverzinsung. — Die Rentensteuer trägt das Institut selbst. — Die Zinsen werden halbjährig 
Jänner und Juli zugeschrieben. — Geld-Überweisungsaufträge werden sofort, sowohl für das Inland, wie

Gesamtausland vollzogen.

im

D a rle h e n :
Zu den günstigsten Bedingungen nach persönlicher Aussprache an alle Stände. Es werden aber auch 

schriftliche Auskünfte sehr gerne und kostenlos erteilt. Die Zinsen betragen ab 1. April 1931 im Konto­
korrentverkehr einschließlich aller Spesen halbjährig

im nachhinein Anfang Jänner und J u l i .......................1 0 %
für Wechseldarlehen nebst üblichen Spesen (jedoch nicht 
mehr 1%, sondern nur mehr V2%) Iinsenzahlung
im v o rh in e in ..................................................................... IO  /2 /u
Zinsen für Hypothekarkredite im vorhinein (mit ein­
maligem Spesenbeitrag)....................................................8 ° / o
Verzugszinsen für alle D a r le h en ..................................1 0 % %

Hypothekarkredite werden nur nach Möglichkeit der vorhandenen Geldmittel gewährt.
Wir sind bestrebt, den Aufträgen und Wünschen der geschätzten Genossenschafter und Einleger in zu­

vorkommender Weise gerecht zu werden und bitten, uns auch weiterhin recht oft zu beehren.
Die Direktion.

Gelegenheitskäufe, i
R ette Wohnhäuser m it Garten 
8  8.000.— aufw ärts, Kleinhäuser 

   ' ' V ieh 1

v»n  
m it

ein igen  Joch Grund samt Vieh etw a  
S  7 .000— , Landwirtschaften in allen  
Größen und P re is la g en , u. a. m it 32 
Joch und 7 R inder 8  20.000.— , 28 Joch, 
Ö R inder. 8  12.000.— ; 35 Joch. 10 R in ­
der. 8  14.000.—  : 43 Joch 8  15.000.— ; 
12 Joch und 5 R inder 8  15.000.— ■ 50 
Joch um 8 25.000.— ; 70 Joch. 20 R in ­
der, 8 58.000 —  u. v. a. — Schmiede. 
M ühle, K aufhaus usw. Gasthaus mit 
«der 20 Hektoliter Biernachw eis Schil­
lin g  18.000— , auch pachtweise zu haben. 
Auskunft gegen 40-Eroschen-Marken. 
H eelltäten ton zlei H ans Bayer,Freistadt.

jeder Art für den P r iv a t -  
und Geschäftsgebrauch in 
einfacher b is  feinster A u s ­
führung liefert raschest und  
zu billigsten P reisen  die

Metei MMen 0.1) j&lis

S t$ l® r  Mundgeruch
rairfl abstoßend. Häßlich gefärbte Zähne entstellen da» schönste AnMtz. 
Beide Schönheitsfehler werden oft schon durch einmaliges Putzen mit der 
herrlich erfrischenden Zahnpaste C h l o r o d o n l  beseitigt. Die Zähne er­
hallen schon nach kurzem Gebrauch einen wundervollen Elsen beinglanz, 
auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung» der dafür eigen» 
konstruierten C h lo n K lo n t - Z a h n b i h r s t «  mit gezahntem Borstenschnitt. 
Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen a ls Ursache de» üblen Stund- 
geruchs werden gründlich damit beseitigt. Bersuchen S ie  es zunächst mit e in *  
Tube zu 90 g r ., grobe Tube 1.40 8 . C h l o r o d o n t - X a l r o b ü r s t e  für 
D am en 1.76 S. («eiche Borsten), für H erren 1.76 8. (harte Dorsten). R u r echt 
in blau-weitz-grilner Originalpackung mit der Aufschrift „ C h l o r o d e a t “ . 
Ueber all zu Haben.

Danksagung.
Für die liebevollen Beweise inniger A nteilnahm e anläßlich 

des Hinscheidens m eines lieben G atten, des Herrn

Franz Pekari
sowie für die zahlreiche B ete iligu n g  am Begräbnisse und für 
die schönen B lum en- und Kranzspenden sage ich den allerherzlich­
sten Dank.

Insbesondere fühle ich mich verpflichtet, den Herren Bezirks­
führer Seeger, Bataillonskom m andanten List und der Kom­
pagnie der Heimwehr, der Gemeindevertretung, dem Fürsorgerat 
und dem M ännergesangverein von Zell a. d. P b b s für die ehren­
volle B ete iligu n g  am Begräbnisse wärmstens zu danken.

Zell a.b.Ybbs. 2. Aprii 1931. Leopoldine Pekari.

M it-Transaktionen
aller A rt

An- und Verkauf von 
land- und forstwirtschaftlichen Produkten

Bevorschussung 
und fachmännische Beratungen aller Art 

für Mitglieder

Land- uud forstwirtschaftliche 
Hilfsgeuofserrschaft, r.G.m.b.H.
Waidhofen a. d. Pbbs, Wienerstrnße 39, 
Leiter Josef Br a n d s t e t t e r .  1188

E i l !  zo  v erte ilten :
Einrichtung für Spezerei- und 
Delikatessengeschäft. Berkelwaage^ 
Eiskasten usw., .1 Harley-David- 
son mit Beiwagen, 1000 cm:i, 
fahrtbereit, 8 550.— . Anschrift, 
in der Verw. d. Bl. 1207

i ! E r s t e  W a s d h o f f n e r  A u t o  -  F a h r s c h u l e

A m M o n t a g  d e n  13.  A p r i l  1 9 3 1  beginnt ein

Aufofahrkurs
mit theoretischer und praktischer Ausbildung. Anmel­
dungen nimmt entgegen Inhaber und Leiter

M. Hröüer, Anto-Bepmnaroertetlftte
Unterer Stadtplatz 44, Fernruf 113. 1204I

HERZ-UND FRAUENHEILBAD
# #  TATZMANNSDORF

B U R G E N L A N D .

MINERAL; MOOR-U. NATÜRLICHE, 
M >  KOHLENSÄURE SPRUDELBÄDER.

J ü ir z e it:  tJ lp r lL  b isJ fo o em jb e r.
,  z n  , y n

Große Ersparnis anlZeit und Gelb!
M it „Foxin" kann jeder selbst zil Hause K.'webe ans SBoUe, B aum w olle, F ilz , F lanelle, 
Herren--. Damen- und Kindcrgarderobe». Icppidjc. M öbelbczüge, F ilzhüte, Mützen. 

Decken, Gamaschen, Handschuh« usw. reinigen!

Ohne zu waschen!
N ur durch einfaches Bürsten. „Foxin" macht unansehnlich gewordene Sachen wieder wie 
neu. Flecken mit e tw as Foxin gebürstet perschwinden sofort. Unschädlich siir das Gewebe.

Ein Versuch wird S ie  überzeugen!
P r e is  für 1 Dose, enthaltend 12 Stück „Foxin", S 1.25. W o noch nicht zu haben, sende 
man den B etrag von S 2.50 zuzüglich d> —.20 siir die Kosten der Zusendung an die

A lleinvertretung:

Foxin-Zentrale Waidhofen o. d. ybbs, Wieuerstratze 39
w oraufhin 2 Dosen Foxin postsrei zugesandt werden. W icderverkäuser setzen sich mit 

der A lleinvertretung in  V erbindung. F oxin  ist zu haben bei

Josef Wolkerstorfer, Kaufmann, Waidhofen a. d. ybbs.
M . Brandstetter, Waidhofeu a. d. M bs, Wienerstr. 39. 
Leopold Wintersperger» Zell a. d. ybbs.
Richard Fuchs, Ybbsitz.

( h r  K B B fiiV  ist besonders in der rauhen
8 8 8 *  U 8 8 1 8 8  Jahreszeit tückischen Erkäl­
tungskrankheiten ausgesetzt, wenn Sie ihr-, 
nicht täglich einige der beliebten und b e­
kömmlichen „Kaiscr’s Brust-CaramcBen“ mit 
auf den W eg geben. Ü ber 15000 beglaubigte  
Zeugnisse sprechen für den Erfolg der echten

Beutol SO G roidien , Do m  1 Schilling
Zu haben in A potheken. Droirericn end  wo 
Plakate  sichtbar.

Franz Steinmahl, Waidhofen a. d. dbbs
2)bbsitzerstraße N r. 12. - Fernsprecher N r. 22.

GELD
a u f  H y p o t h e k e n

Personalkredite, mündliche In fo rm a ­
tion kostenlos, schriftliche Anfragen m it 
Retourmarke. Zuschriften unter „W irt­
schaftshilfe 1254“ beförd. R udolf Masse, 
W ien, 1., Seilerstätte 2. 1205

in Amstetten, Allersdorf 14

ist W ir  Bündig  zu nerfnüfea.
Sofort beziehbar, 6 Wohnränme, -ratze' 
Barten, viele schöne Obstbäume, elektr 
Cicht, tadelloser massiverBau, staubfrei 
Lage, nahe beim Wald und Flutz. 110* -
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